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Die Reparationsverhandlungen au

Mae Kennas Pläne
London 6. Juli.

Wie man in Paris weiß, hat Mac Kenna, der Ende Juli
kn das Kabinett Baldwin eintritt, für den Fall, daß eine Eini
gung zwiſchen Frankreich und England nicht zuſtande kommt,
ein neues Aktionsprogramm für die engliſche Regie
rung ausgearbeitet. Die „Financial News“ machen heute ein
gehende Mitteilungen über dieſen Plan. Der Artikel des Blattes
trägt die Ueberſchrift: „Mac Kennas Anſichten über
die Reparationen“ und hat folgenden Jnhalt: Sollte es
keine Hoffnung mehr auf ein Kompromiß mit Frankreich geben,
dann würde die engliſche Regierung eine internationale
Konferenz einberufen, die den Betrag feſt zuſtellen
hätte, den Deutſchland vernünftigerweiſe zahlen u Auf
dieſer Konferenz würden die Alliierten, die Vereinigten Staaten,
Deutſchland und die führenden neutralen Mächte vertreten ſein.
Frankreich werde die Wahl gelaſſen, ob es einen Vertreter oder
einen bloßen Beobachter auf die Konferenz entſenden wolle. Die
Konferenz werde eine Kommiſſion bekannter Sach-
verſtändiger ernennen, die den Höchſtbetrag der deut
ſchen Zahlungs fähigkeit feſtzuſetzen habe. Auf der
Grundlage des Kommiſſionsberichtes ſoll dann ein allgemeiner
Plan für die Regelung der Reparationen und der alliierten
Schulden ausgearbeitet werden. Wenn Frankreich ſeine
eigene Methode, Deutſchland zum Zahlen zu bringen, wei
ter verfolge, dann werde es in die Gefahr einer vollkom-
menen Jſolierung laufen, wie Deutſchland ſich durch die
imperialiſtiſche Politik der Hohenzollern ifvliert habe. Sollte
Frankreich unbeugſam bleiben, dann werde der nächſte Schritt
Englands ſein, ſich mit den Vereinigten Staaten über die Be
zahlung der franzöſiſchen Schulden zu einigen.
Es ſei kaum anzunehmen, daß ein Land, deſſen Stolz es ſeit der
großen Revolution geweſen ſei, daß es trotz aller Niederlagen
und Revolutionen immer ſeine Verpflichtungen erfüllte, den
Staatsbankrott erklären werde, indem es ſeine äußeren
Schulden verleugne. Wenn Frankreich trotzdem lieber ſeine
Schulden nicht bezahlen als ſeine Forderungen an Deutſchland
herabſetzen- wolle, dann werde der nächſte Schritt Englands,
Jtaliens und der anderen Mächte ſein, einen Sonderver-
trag mit Deutſchland abzuſchließen. Trotz der Beſetzung
des Ruhrgebiets werde Deutſchland mit Hilfe einer gebührenden
äußeren Unterſtützung und nach einer gewiſſen Atempauſe im
Stande ſein, vernünftige Jahreszahlungen zu leiſten. Der
franzöſiſche Anteil an den deutſchen Bezah
lungen werde dann zur Abdeckung der franzöſiſchen
Schulden an England und an die Vereinigten
Staaten verwendet werden. Die „Financial News“
fügen hinzu, es wäre ſehr zu bedauern, wenn Frankreich die
engliſche Regierung zu ſolchen Maßnahmen zwingen würde.

Poincaréös Verſchleppungspolitik
(Ei zener Drahtbericht.)

Paris, 6. Juli.
Ein Teil der Preſſe fährt fort, die diplomatiſche Lage

als unklar und konfus zu bezeichnen und von der
Regierung Vorſchläge eines präziſen Programms zu ver-
langen. Jn Wirklichkeit iſt die Lage aber ſehr
klar. Das Programm der franzöſiſchen Regierung beſteht
für den Augenblick darin, die Reparationsfrage zu
ver ſchleppen bis Deutſchland ſich zur Aufgabe des
Viderſtandes entſchließe, und damit den
Triumph der Politik Poincarés beſiegelt. Der außenpoli-
tiſche Mitarbeiter der „Libre Parole“ bemerkt, Frankreich
lege jetzt der engliſchen Regierung nahe, ihr Repara-
tionsprogramm bekanntzugeben. England
werde dieſen franzöſiſchen Wunſch aber nicht erfüllen, weil
es keine Konzeſſionen machen will, ehe es ent-
ſprechende Gegen geſtändniſſe von franzöſiſcher Seite
erhalten habe. Frankreich könne ruhig warten,
da es ſich dank der Ruhrbeſetzung überlegen fühle.

Belgiens „Vermittlerrolle“
Paris, 6. Juli.

Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, hat ſich keine neue Tatſache
im Meinungsaustauſch zwiſchen London und Poxis
ergehen, jedoch ſagt das Blatt, nunmehr die bel gi ſche
Regierung ſich in aktiver Weiſe mit den äußeren Pro
blemen beſchäftigen wird, mit dem Wunſche, baldigſt eine An-
näherung zwiſchen Frankreich und England
herbeizuführen. Die erſte Anſtrengung des belgiſchen Kabinetts,
nachdem man ſich über die wirklichen Abſichten durch die jüngſt
aus Berlin erhaltenen Nachrichten unterrichtet habe werde
FWeifellos ſein, die Aktion zu beſchleunigen, ſei es um den
eutſchen Widerſtand z b rech ein oder um das un

rläßliche Ein verſtändnis zwiſchen den Alliierten
vorzubereiten. Es würde nicht überraſchen, wenn Theunis ſich

Reparationspläne ohne Frankreich
führen, um die Zuſammenarbeit der beiden Länder in
heiklen Stunde zu vertiefen.

Die Zeit verrinnt
London 6. Juli.

Jm Unterhauſe ſagte der Premierminiſter auf eine An-
frage, es wäre nicht wünſchenswert, im gegenwärtigen Augen-
blick irgend eine Erklärung über die Ruhrfrage oder das Repa-
rationsproblem abzugeben. Die mündlichen Erörterungen
nehmen ihren Fortgang. Ramſay Macdonald fragte: Läßt der
Premierminiſter nicht die Tatſache außeracht, daß bei der
gegenwärtigen Lage die Zeit ein ſehr wichtiges
Element iſt? Baldwin erwiderte: Jch kann dem Hauſe
die Verſicherung geben, daß niemand ſich deſſen beſſer bewußt iſt
als ich.

Frankreichs Antworten auf den engliſchen
Fragebogen

London, 6. Juli.
Der „Mancheſter Guardian veröffentlicht den Wortlaut der

drei erſten Fragen des engliſchen Fragebogens an Frankreich
einſchließlich der franzöſiſchen Antwort, wie ſie der
franzöſiſche Botſchafter an Lord Curzon abgegeben haben ſoll,
wie folgt:

1. Frage Was meint die franzöſiſche Regierung mit der
Einſtellung des paſfiven Widerſtandes im Ruhrgebiet? Meint
ſie hiermit die Unterwerfung der Geſamtbevölkerung und die
Zurückziehung der Verordnungen der deutſchen Regierung, die
der Bevölkerung des Ruhrgebiets den Widerſtand befehlen?

dieſer

Antwort: Die Zurückziehung der Verordnungen der
deutſchen Regierung.

2. Frage: Falls die franzöſiſchen Bedingungen erfüllt
ſind, welche Aenderung wird dann die franzöſiſche Regierung in
der Art der Beſetzung eintreten laſſen und wann wird die Be
ſetzung beendet werden

Antwort: Die Beſetzung des Ruhrgebiets
wird durch die Einſtellung des paſſiven Wider
ſtandes nicht beendet werden. Die genaue Art der
künftigen Beſetzung wird von gewiſſen Umſtänden abhängen.
Wenn die von der deutſchen Regierung unternommenen Schritte
lohal erfüllt werden und wenn der paſſive Widerſtand wirklich
eingeſtellt wird, dann wird die franzöſiſche Regierung zu der un
ſichtbaren Beſetzung zurückkehren, wie ſie in den erſten Januar-
tagen vor Beginn des paſſiven Widerſtandes gehandhabt wurde.
Wenn ſich aber die örtliche Bevölkerung weigert, die franzöſiſche
Beſetzung anzuerkennen und fortfährt, die Sicherheit der fran
zöſiſchen Beſatzungsbeamten zu bedrohen, dann müſſen die
franzöſiſchen Truppen zurückbehalten werden.

3. Frage: Jn der Annahme, daß die franzöſiſche Beſetzung
in der einen oder anderen Form nach der Erfüllung der fran
zöſiſchen Forderungen in bezug auf den paſſiven Widerſtand an
dauert, wie lange glaubt die franzöſiſche Regierung, daß die Be
ſetzung andauern wird, um die gegenwärtige franzöſiſche Politik
durchzuführen

Antwort: Die franzöſiſchen Beſatzungskräfte, und zwar
die militäriſchen und die zivilen oder beide werden ent-
ſprechend den deutſchen Reparationszahlungen
zurückgezogen werden. Die Beſetzung könnte ſofort be
endet werden, wenn Deutſchland z. B. mit Hilfe einer inter-
nationalen Anleihe ſofort Frankreichs Anteil an dem Repara-
trionsplan vom Mai 1921 zuzüglich der Ausgaben für die Be
ſetzung des Ruhrgebiets bezahlen würde.

Hierzu bemerkt der Mancheſter Guardian“, daß die end
gültige Antwort noch nicht aufgeſetzt ſei, und daß deshalb im
letzten Augenblick noch einige Aenderungen eintreten könnten.
Man müſſe deshalb mit dem Urteil warten, bis die Antwort
ſchwarz auf weiß in London ſei. Es habe keinen Zweck, ſich
darüber zu täuſchen, daß die Lage außerordentlich ernſt iſt, und
daß die Schwierigkeiten nicht geringer geworden ſeien.

Der „Matin“ unterſchiebt England
JIlloyalität

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 6, Juli.

in den gegenwärtigen Beſprechungen
zwiſchen Frankreich und England kein neuer Fort-
ſchritt zu verzeichnen. Jn London wird erwartet, daß
Poincaré Ende dieſer Woche oder zu Anfang der nächſten
auf den engliſchen Fragebogen eine ſchriftliche Antwort
geben wird. Die geſtern abend von Baldwin im Unterhaus ab
gegebene Erklärung, wonach England, nachdem man ſein Juni-
angebot in Paxis zurückgewieſen habe, ſich vorbehalten habe,
alle Fragen nach ſeinem Gutdünken

oßen Organiſationen der hieſigen
ur Jlluſtrierung des engliſ

Seit geſtern iſt

reſſe bitter vermerkt.
franzöſiſchen Gegenſatzes ſtellt
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dem toten Punkt

der „Matin“ folgende drei Punkte auf: 1. erklärte Frankreich
es ginge an die Ruhr, um ſämtlichen Verbündeten einen Dienſt
zu erweiſen (1), während England von einem Abkommen ſpricht,
das immer nur ſelbſt zum Nutzen ausſchlägt; 2. wendet
Frankreich die Verträge an, während England ſich weigert;
3. verſucht das Pariſer Kabinett die Einigung mit den Ver-
bündeten auf allen Gebieten aufrecht zu erhalten, während
England die Unterzeichnung des Friedens in Lauſanne un
möglich machte.

Die angeblichen Bedingungen für
Deutſchlands Eintritt in den

Völkerbund
(Eigener Drahtbericht.)

Baſel, 6. Juli.
Wie den „Baſler Nachrichten“ von ihrem Korreſpon

denten aus Berlin mitgeteilt wird, wurde vor etwa zwei
Wochen in Berlin von engliſcher Seite ſondiert,
ob Deutſchland in den Völkerbund eintreten
wolle. Wenn Deutſchland ſeine bisherige Haltung in
dieſer Frage aufgebe, ſo hieß es bei der Sondierung, könnte
man eine Möglichkeit zur Löſung des Repara-
tionsproblems herbeizuführen verſuchen, indem der
Völkerbund es dann übernehme, den Streit zwiſchen Frank
reich und Deutſchland zu ſchlichten. Die deutſche Regierung
habe dieſe Sondierung nicht ablehnend beantwortet
und die engliſche Regierung wiſſen laſſen, daß ſie bereit ſei,
unter zwei Bedingungen in den Völkerbund einzu
treten, nämlich 1., daß Deutſchland auch in den Völker
bundsrat aufgenommen werde und 2., daß mit einem
Aufnahmegeſuch Deutſchlands kein Bekenntnis der
Kriegsſchuld verbunden werde. Nach der Rückſprache,
die der Reichskanzler bisher mit den Parteien gehabt hat,
erklärten ſich die Sozialdemokraten unbedingt für
den genannten Plan, ebenſo Ze ntrum und Dem R
kraten, Die Deutſche Volkspartei hat noch keinen Be
ſchluß gefaßt.

Englands Kriegsbereitſchaft
London, 6. Juli.

Der Kriegsminiſter Lord Derbhy teilte in einer Rede an
läßlich eines militäriſchen Preisſchießens mit daß nicht be a b
ſichtigt ſei, die britiſchen Streitkräfte noch w eiter z u
vermindern, denn die gegenwärtige Truppenſtärke ſtelle
bereits etwa das Mindeſtmaß deſſen dar, was die natio
nale Sicherheit zulaſſe.

Dem „Sieger“ vom Ruhrgebiet
Paris, 6. Juli.

Der Miniſterrat hat geſtern bewogen h
das Großkreuz der Ehrenlegion zu verleihen.Um Seneetet Kriegsruhm wird ihn kein ehrlicher Soldat

beneiden. Die Schande, mit der ſich die franzöſiſche Armee auf
ewig beſchmutzt hat, deckt kein Großkreuz zu.

Um den Frbeitsfrieden
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 6. Juli.
Die beiden letzten Wochentage ſtehen im Zeichen politi-

ſcher Hochſpannung. Die Veſprechungen des Reichs
kanhlers mit dem päpſtlichen Nuntius Pacelli ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Sie werden heute fortgeſetzt und es iſt
noch nicht abzuſehen, wann die Entſcheidung fallen wird. Unter
dieſen Umſtänden wird es von amtlicher Seite abgelehnt, irgend
welche Mittrilung über den wahrſcheinlichen Schritt der deutſchen
Regierung zu machen. Die innerpolitiſchen Probleme
treten beſonders in den Vordergrund. Der Metallarbei-
terſtreik iſt ausgebrochen und es werden nach einer aufge
ſtellten Liſte etwa 25 Betriebe beſtreikt.

Jn Arbeitgeberkreiſen ſcheint eine einflußreiche Gruppe da-
für einzutreten, daß von den nicht beſtreikten Betrieben eine
Ausſperrung vorgenommen werde, wenn es zu einer Eini-
gung nicht komme. Die Regierung hat ſich mit der Frage einer
Beilegung des Streiks noch nicht beſchäftigt, ebenſo hat das
Kabinett keine Entſcheidung in der Frage der wertbeſtändi-
gen Löhne gefällt. Es iſt aber anzunehmen, daß ſeitens der
Regierung energiſche Schritte unternommen werden, um den
Arbeitsfrieden wiederherzuſtellen. Die politiſche
Debatte, die von der ſozialdemokratiſchen Seite angeſtrebt
wird und für die nunmehr auch noch andere Parteien einzutreten
willens ſcheinen, wird auf Regierungsſeite immer noch als
außenpolitiſch ſchädigend angeſehen. Ob eine große
Ausſprache über innerpolitiſche oder außenpolitiſche Fragen ſtatt
finden wird, dürfte erſt heute im Laufe des Nachmittags ent
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i Die Cahmlegung der Kruppſchen Guz
ſtahlfabrik

e Eſſen, 6. Juli.
Die franzöſiſchen Truppen, die am 1. Juli auf dem Krupp

ſchen Lagerplatz Segeroth eingetroffen ſind, halten die Kohlen
halden noch beſetzt, und treffen Vorbereitungen, die Be
ſtände abzuräumen,. Es handelt ſich um ca. 60 bis 70 000
Tonnen Kohlen und Koks, durch deren Verluſt der geſamte Be
wir ver Gusßſtahlfabrik ſehr beeinträchtigt
Die Urſache des Duisburger Eiſenbahn

unglücks
Köln, 5. Juli.Die „Rheiniſche Tageszeitung“ veröffentlicht eine Zuſchrift

bon fachkundiger wiſſenſchaftlicher Seite über das Duisbur-
ger Eiſenbahnunglück, in der auf die Tatſache hingewie
ſen wird, daß das Untergeſtell des geſprengten Wagens faſt
unverletzt geblieben iſt, daß auch die Gleiſe und die
Brückenbahn nicht beſchädigt ſind. Dagegen iſt der
Waggonkaſten völlig auseinandergeflogen. Es gibt, heißt es inder Zitſchrift weiter, nur eine einzige rinwankferie Erklärung
für dieſe Erſcheinungen, nämlich die, daß eine Gas exploſion
in dem Wagen erfolgt iſt. Die Eiſenbahnen ſind mit Oelgas
beleuchtung verſehen und daher mit Oelgasbehältern ausgeſtattet.
Spremgſtoff iſt alſo jederzeit vorhanden. Reines Gas expiodiert
allerdings nicht, wohl aber wird es zu einem gefährlichen Spreng
ſtoff, ſobald es ſich mit Luft vermiſcht.
daß ſt an bhaltige Luft die Entzündbarkeit des Gemiſches
weſentlich erhöht. Jn dem beſetzten Eiſenbahnwagen waren beim
Ausſtrömen des Gaſes alle Vorbedingungen für eine heftige Ex
ploſion gegeben. Die Verteilung des GasLuft-Staubgemiſches
im Wagensberteil mußte im Fallfe einer Entzündung genau die
Wirkungen hervorrufen, die bei dem Duisburger Fall bekannt
geworden ſind.

Die Unterſuchung der Saarfrage
Genf, 6. Juli.

Der Völkerbundsrat wird heute die hier anweſenden Ver
treter der Regierungskommiſſion des Saargebietes in
geheimer Sitzung vernehmen und das eventuelle Ergebnis in
öffentlicher Sitzung mitteilen.

Wirths Romreiſe
Rom, 5. Juli.

Der ehemalige Reichskanzler Dr. Wirth weilt ſeit einigen
Tagen in Rorww, wo er Beſprechungen mit politiſchen Kreiſen
hat. Dr. Wirth, deſſen Reiſeziel Capri iſt, wurde auch vom
Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari empfangen. Wenngleich über den
Inhalt der Beſprechung große Zurückhaltung gewahrt wird, ver
lautet in kirchlichen Kreiſen doch, daß die Beſprechung dem
Schreiben des Papſtes an den Kardinalſtaatsſekretär und der zu
erwartenden Erklärung der deutſchen Regierung zu den Sabo
tagegktenim Ruhrgebiet galt.

In trauriger Erinnerung ſind uns noch Erzbergers Rom
reiſen, ſie brachten uns nichts Gutes. Wir hätten es lieber ge
ſehen, wenn Herr Dr. Wirth ohne Aufenthalt nach Capri ge
fahren wäre.

Eine Rede Kahrs über die außen und
innenpolitiſche Lage
Eigener Drahtbericht.)

München 6. Juli.
Der oberbaheriſche Regierungspräſident Dr. v. Kahr hat

geſtern abend vor dem rig deutſcher Art eine große
Rede über die innen und außenpolitiſche Lage Deutſchlands ge
halten. Unter lebhaftem Beifall erklärte er, daß deutſche
Männer niemals den Vertrag von Verſailles

unterzeichnen dürfen, der aller guten Sitte,
erechtigkeit und Ehrlichkeit Hohn ſpreche. Das internationale

Sittengeſetz, von dem in dieſem Vertrage die Rede ſei, habe ſich
als das gemeinſte und verlogenſte auf dem weiten Erdenrundheranageſet Nach unſeren Erfahrungen könnten wir ſagen,

das Weltgewiſſen ſei wie eine Straßendirne, die dahin laufe, wo
das beſte Geſchäft gemacht wird. Die nationgle Geſin-
nungs loſigkeit ſei allerdings noch viel ſchlimmer
als der verlorene Krieg und der Verſailler Vertrag. Beſſer
kann es nur werden, wenn der nationale Geiſt wieder erwacht,
wenn ein Schlagetergeiſt unſer Volk erfaßt und wenn wir uns
überall ſammeln für den großen nationalen Gedanken, für den
Kampf um die Freiheit des Volkes und für den nationalen

J„„ZJy“ ger vVv —ST-T W --7--==-it Pichel und Htemmeiſen imn Kampf gegen die Lava
Von Emil Herold, München

Lava, die Berge durchtunnelt. Weinberge, die auf der Lava
ſchwimmen. Der Lavaſee an der Stadtmauer von Catania.

Eine Breſche von 50 Metern. Barrikaden gegen die
Lava. Der geniale Aderlaß. Ein Dorf, das den Rettern

in den Rücken fällt. Der Tod der Stadt.
Von der Art der Ereigniſſe, die ſich jetzt vor den Augen der

zitternden Welt auf Sigzilien abſpielten, machen ſich wohl die
wenigſten einen richtigen Begriff, und die ſich anſcheinend wider
ſprechönden Nachrichten „Der Lavaſtrom nur noch hundert
Meter von Linguaggroſſal!“ und einen Tag ſpäter: „Linguagroſſa
gerettet!“ werden von dem größten Teil der Leſer nicht be
griffen und für Meldungen von denen die zweite die
erſte als „Ente“ bloßſtellt. s kommt aber nur davon, weil
wir gewohnt ſind, bei dieſen urweltlichen Natureigniſſen alles
dem Begriff „feuerſpeiender Berg“ unterzuordnen. Lavag, ſo
weiß man, ſind nichts als feurigflüſſige Geſteine, die aus den
Vulkanen hervorquellen, und als endloſer Feuerſtrom die Städte,
J ſie erreichen, in Brand ſetzen und ihre Trümmer dann über
decken

Aber Feuer und Hitze in der Lava ſind es nicht, die die große
Gefahr für die Dörfer am Fuße des Aetna bilden. Gefährlicher
als ſie iſt die Kraft, die in ihr ſchlummeret. Wie eine Rieſen
ſchlange umarmt der Lavaſtrom die Städte und Dör und
brennt ſie nicht nieder, ſondern er drückt ſie. Wohl iſt die
Lava, wenn ſie aus den Kratern kommt, feurig-flüſſig und von
einer ſolchen Gluthitze, daß alles Prennbare in einer Ent
fernung von hundert Metern im Nu z Flamme und zur Aſche
wird. Aber je weiter ſie ſich talwärtswendet, deſto mehr ereilt
ſie das Schickſal jedes a en Körpers; ſie fängt an,
erſtarren. Freilich nur ſehr, ſehr langſam. An ihrer Oberflä
bildet ſich gewiſſermaßen eine pech- oder aſphaltartige t.
Aber dieſe Haut iſt nicht ſehr tief, und im Jnnern bleibt die
Lava glutflüſſig. Welche Glut ſich in den dieſem langſam vor
wärtsrollenden Sack birgt, das mag einem die Tatſache ſagen,
daß dieſe Lavaſtröme oft mehrere hundert Meter breit und zehn
bis fünfzehn Meter nd

Da mag man begreifen, daß dieſer Glutſtrom ſich guch durch
u u frefſen verm man kennt ſogar einenll, e om einen Berg hindurche

gefloſſen iſt. esDas war bei dem Aetna- Ausbruch des Jahr
1669 der Fall, der ununterbrochen über ein Vierteljahr Lava

Vom Oelgas gilt zudem,

Der Kampf um den wertbeſtändigen Lohn

Die erſten Tarifverhandlungen über den
wertbeſtändigen Lohn
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 6. Juli.
Jn den letzten Tagen haben, wie der Afabund mitteilt, neue

Tarifverhandlungen zwiſchen der Einzelhandels gemein
ſchaft Berlin und dem Zentralverband der Ange
ſtellten “Afabund) ſtatigefunden um die Gehaltsregelung für
Juli zu vereinbaren. Bei dieſen Beratungen haben die Ange-
ſtelltenvertreter bereits praktiſche Vorſchläge für die
tarifliche Regelung gemacht, die den vom Afabund für die Sicherung der Wertbeſtändigkeit des Arbeitseinkommens herausge
gebenen Richtlinien entſpricht. Die Arbeitgebervertre-
ter erklärten ſich grundſätzlich bereit, auf der neuen
Grundlage einen Tarifvertrag abzuſchließen, betonten aber zu
nächſt, daß der Einführung des wertbeſtändigen Lohnes im Ein
zelhandel die Aufhebung der Wucherbeſtimmun
gen vorausgehen müſſe. Ferner hätten ſie Bedenken, die Neu-
regelung im Einzelhandel zu treffen, bevor eine ſolche auch im
anderen Gewerbe getroffen ſei. Seitens des Z. d. A. wurde
demgegenüber betont, daß die Angeſtellten auf die Neurege
lung der Lohnſicherung nicht mehr warten wol-
len, worauf die Arbeitgeberſeite erklärte, ſich nochmals mit
ihren Auftraggebern in Verbindung ſetzen zu wollen. Zu dieſem
Zweck findet heute eine Delegiertenſttzung im Einzel
handel ſtatt. Die Organiſation der Angeſtellten hat bereits Vor
bereitungen getroffen, um die diesmalige Gehaltsbewegung
wegen ihrer beſonderen Bedeutung auch auf breiter
Grundlage führen zu können. Zu dieſem Zweck iſt
man auch mit den Spitzenorganiſationen zufammen-
getreten.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag
Berlin, 6. Juli.

Nachdem die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern geſcheitert ſind, hat die fozialdemokra
tiſche Fraktion im Reichstag zur Frage der Wertbe-
ſtändigkeit der Löhne einen Antrag
dem es heißt:

Der Reichstag wolle beſchließen, die Regierung zu erſuchen,
auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes vom 24. Februar eine
Verordnung zur Erhaltung der Wertbeſtändigkeit für die
Gehälter und Lohnbezüge aller Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten in Reich, Ländern und Gemeinden zu erlaſſen. Es iſt zu
beſtimmen, daß die jeweils vereinbarte Entlohnung in ein be
ſtimmtes Verhältnis zur amtlich feſtgeſetzten
Kaufkraft der deutſchen Reichsmark (Lohnmeß
ziffer) gebracht wird. Nach dem gleichen Jndex ſind die Sozial
renten und Unterſtützungen wertbeſtändig zu geſtalten.
Die zuſtändigen Stellen ſind anzuweiſen, Tarifverträge,
die Klauſeln zur Sicherung der Wertbeſtändigkeit des Ar
beitseinkommens enthalten, für rechtsverbindlich zu
erklären. Aufträge des Reiches ſind nur an ſolche Firmen
zu vergeben, dio für ihre Arbeitnehmer die Wertbeſtändig-
keit der Entlohnung eingeführt haben.

Vorgehen der Spitzengewerkſchaften
Berhn, 6. Jul.

Von den Arbeitnehmer-Spitzengewerkſchaften
aller Richtungen wird uns mitgeteilt: Die mit den Vertretern
der Arbeitgeber unter dem Vorſitz des Herrn Reichs arbeits
miniſters am 5. Juli geführten Verhandlungen über die
Anwendung des Lebenshaltungsindex auf die vereinfachten
Löhne und Gehälter ſind ergebnislos verlaufen, weil die Ar
beitgebervertreter erklärten, daß ſie die Frage, trotzdem ſie ſeit
Wochen im Mittelpunkte der öffentlichen Erörterung ſteht, noch
nicht als genügend geklärt anſehen und weil ſie es nicht für
möglich halten, ohne Herbeiſchaffung weiteren Materials und
deſſen ſorgfältige Prüfung zu einer Verſtändigung zu kommen.
Die Spitzengewerkſchaften haben, zumal die Arbeitgeber lediglich
den als Meßziffer bereits abgelehnten Goldzollaufſchlag erneut
vorſchlugen, die in dem von Arbeitgeberſeite geſtellten Verta
rn liegende weitere Verzögerung nicht mehr als ver
tretbar angeſehen. Unabhängig von der weiteren Verfolgung
dieſer Vorſchläge innerhalb der weiteren Tarifverhandlungen
hält ſie es für unbedingt erforderlich, daß zunächſt dem Wunſche
der Staatsarbeiter- und BeamtenGewerkſchaften auf Ueber

wieder gefährdete Stadt Catanig zum guten Teil zerſtörte.
Dieſer Ausbruch iſt wohl der größte e den der Aetna in
geſchichtlicher Zeit „verübt“ hat. Und er iſt in ſeiner Groß-
artigkeit typiſch für jene alles brechende Kraft der Lava. Jn
den erſten Märztagen war der Aetna ſehr unruhig geweſen und

Beben gingen dem Ausbruch i voran. Ungeheure
vamaſſen ſchoben ſich talabwärts. hoffte und hoffte, daß

ſich der Feuerberg endlich ausgetobt hätte. Tage verſtrichen,
Wochen vergingen. Niemand glaubte am Anfang, daß auch
Catania, die Stadt am Meere, gefährdet werden könne. Aber
immer näher rückte die Glutenſchlange. Am Monte Pilieri z
ihr endlich ein Halt geboten. Man atmete auf in Catania. r
die Freude währte nicht lange. Der Feuerſee an dem Berg ſtieg
höher und höher, und auf einmal brach der Lavaſtrom an der
Südwand des Berges durch. Die Glut hatte den Berg unter
tunnelt! Und nun ſchob ſich die Lava mit größerer Schnelligkeit
auf die angſterfüllte Stadt. Wie ein Strom, der aus den Ufern
getreten iſt, wälzte die Lava große Erdſchollen, ganze Teile
von Weinbergen auf ſeiner Oberfläche mit fort.
Es muß ein ſonderbares Bild geweſen ſein, dieſe auf der Lava
Ah Weinſtöcke, die wohl angeſengt waren, aber erſt
ann brannten, wenn die Erdſchollen zerfielen oder umkippten.

Noch hatte man eine zweite Hoffnung, einen kleinen See, die
Gurna d'Anigito. Aber auch der war bald ausgefüllt. Am
15. April näherte ſich die Lava den nordweſtlichen Baſtionen der
Stadt. Die boten ein gutes Bollwerk. Die Mauer an dieſer
Stelle war zehn bis fünfzehn Meter hoch und ſehr ſovgfältig
aus großen alten Lavaquadern gebaut. Das Tor an jener Seite,
die Porta del Tindaro, hatte man in Eile, aber eben ſo ſorgſam
vermauert. Mit Bangen ſtanden die Catanier auf den
Zinnen und ſahen mit jedem Tag die heiße Flut vor den Mauern
höher ſteig en. Ein paor Bauten, die vor den Toren lagen, ſah
man verſinken und ertrinken. Am 22. April erreichte die Lava
die Mauern ſelbſt und man glaubte ſich gerettetl! floß an
den Mauern entlang ins Meer, Aber dieſer Abfluß war für
die Rieſenmaſſen, die ſich immer drohender heranſchoben, nicht
genügend. Die Lavaflut ſtieg und ſtieg und drückte mit furcht
barer Gewalt gegen die Mauern. Eine Woche lang hielt ſie
ſtand. Da, am 22. April vormittags, drückte der Lavaſtrom
eine 50 Meter breite Breſche in die Mauer,und um die unglückliche Stadt war's geſchehen. In faſt ſtürmi
ſchem Frl warf ſie ein paar Häuſer nieber,
die verbrannien, und drang bis auf den Korſo vor. Aber dieCatanier gaben den ganyf nicht auf. Mit Hammer und Kelle

bauten ſie Barrikade um Barrikade, und wenn die Lava eine
niedergerannt hatte, ſtand ſchon zwanzig Meter davor eine neue.
Es war ein direkter Barrikadenkampf asgen die

eingebracht, in

nahme des Anpaſſungsſyſtems ſofort nachgekommen wird. Da
Kabinett iſt von dieſer Stellungnahme der Spitzengewerk,
ſchaften noch am gleichen Tage verſtändigt worden.

Die Tariferhöhnngen im Bankgewerbe
Berlin, 6. Juli.

Nach Mitteilung des allgemeinen Verbandes der deutſchen
Bankangeſtellten wurde geſtern zwiſchen den Tarifparteien
Bankgewerbes über die Julibezüge vereinbart,
für Juli zu erwartende Teuerung in Höhe von 37,5 n
durch Verfünffachung der Maibezüge abgegolten
wird. Für den Fall, daß die Teuerung größer iſt, ſoll eine
Nachgzahlung erfolgen.

Die Löhne für den Kohlenbergbau
Berlin, 6. Juli.

Zur Regelung der Löhne für den Kohlenberg-bau im undeſetean Gebiet iſt im Reichsarbeitsminiſterium auf

Wunſch der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände ein
Schlicht u r zuſammengetreten, der vom9. Juli ab eine Lohnerhöhung von 50 Prozent feſt
geſetzt hat. Die Lohnerhöhung beträgt danach durchſchn
einſchließlich einer Erhöhung des Hausſtands- und Kindergeldes
für den oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau 30800 ark,
ür den mittel deutſchen Braunkohlen bergbau

(Kernreviere) 27 900 Mark je Schicht. Die Verhandlungen für
den Bergbau der beſetzten und Einbruchsgebiete werden in dey
Revieren ſelbſt geführt.

Einigungsausſichten im Holzarbeiterſtreik
Berlin, 6. Juli.

Jm Holzarbeiterſtreik haben geſtern Verhandlungen bei dem
Demobilmachungskommiſſar ſtattgefunden, in denen für die
letzten beiden Juliwochen Stundenlöhne von 6600 bezw.
8200 Mark und für die erſten beiden Juliwochen ſolche von
10750 und 12213 Mark für Facharbeiter vereinbart wur-
den. Die beiderſeitigen Verhandlungskommiſſionen haben ſich
verpflichtet, dieſen Vorſchlag ihren Mitgliedern zur Annahme zu
empfehlen. Die ſtreikenden Holzarbeiter werden am heutigen
Freitag, die Arbeitgeber morgen zu dieſem Verhandlungsergeb-
nis Stellung nehmen. Es kann damit gerechnet werden, daß auf
Grund dieſer Vereinbarungen der Streik in Kürze beendet
ſein wird.

Der Metallarbeiter-Streik beſchloſſen
Berlin, 6. Juli.

Die Metallarbeiterabſtimmung in den einzelnen Betrieben
ergab eine überwältigende Mehrheit für die Ab-lehnung des Schiedsſpruches. Die zu einer Streik
erklärung nötige Dreiviertelmehrheit iſt bei weitem überſchritten.
Wann die Metallarbeiter in den Ausſtand treten, iſt noch nicht

eſetzt.ſons Nachdem die Urabſtimmung unter den Berſiner Metall

arbeitern eine große Mehrheit für den Streik ergeben hat, be
ſchloß die Streikleitung, daß der Streik heute beginnt,
jedoch nicht ſofort in allen Betrieben, ſondern vorläufig nur in
einigen Fabriken, deren Belegſchaften von der Streikleitung zur
Arbeitsniederlegung aufgefordert werden. d

Verlin, 6. Juli.
Wie der „Metallarbeiter“ mitteilt, iſt die Streikparole

heute in allen in Frage kommenden Betrieben befolgt worden.
Seit heute vormittag ſtreiken ſechzig Betriebe mit 90 739 Arbei

eine

r Berliner Metallinduſtrie wird ſich heute die Streikleitung
ſchlüſſig werden.

Die Abſchnürung Danzigs durch Polen
Genf, 6. Jul.

Der Präſident des Senats der Freien Stadtgar ha den hier weilenden Völkerbundskommiſſar für
Dangig um Hilfe gegen die Maßnahmen der pol
niſchen Regierung gebeten, die entgegen dem beſtehenden
Vertrag plötzlich den freien Verkehr der iger von
Danzig nach Polen und zurück verhindert und urch das
Wirtſchaftsleben Danzigs, insbeſondere die Lebensmittelver
ſorgung durch die Danziger Händler, bedroht.

n dieſer höchſten Not kam ein Catanier,ward dem Maler Platania, auf einen klugen
Gedanken. Man mußte dem Lavaſtrom die Stoßkraft rauben,
und das ging nur, wenn man, grob geſagt, den uch anſchnitt,
der die innen m n 7 die ja die treibende Kraft war,
ausfließen ließ. danke, von der höchſten Not diktiert,
war zu kühn und gefährlich, um gelingen zu können. Aber er
elang. Weit v vor der Stadt zapfte man denavaſtrom an. Eine große Anzahl von Arbeitern, in naſſe
elle gehüllt, griff, ſich in kurzen Zeiträumen ablöſend, die dickeL des Lavaſtromes mit Pickeln und Brechei en und Hämmern

und Hacken an. Es war eine harte Arbeit. Auf einmal die
Arbeiter wären um ein Haar verbrannt ſchoß die leicht
lüſſige, s JnnenLava aus dem angeritzten Schlauch
eraus wie die Winde aus den Schläuchen des Odyſſeus. Als

ſich die Arbeiter von dem erſten Schrecken erholt hatten. Fs man
mit Erfolg daran, das Loch zu vergrößern. Mit gziemlicher Kraftfloß ein Teit der Lava nach Weſten gegen Paterno ab. Und
wenn es auch nur ein Teil war, ſo bildete dieſe Kraftabzapfung
für die tapferen Barrikadenkämpfer im Innern der Stadt doch
eine Entlaſtung, die um ſo merkbarer werden mußte, je größer

die Breſche vor der Stadt wurde. 8Aber nun kam ein neues Verhängnis, ein Verhängnis, das
dieſen mutigen Kampf zu einer Tragikomödie machte
Während die Catanier im Schweiße ihres Angeſichts mit Pickel
und Stemmeiſen die Breſche erweiterten, heulten im nahen
Paterno die Sturmglocken durch die Nacht. Und nach etwa einer
halben Stunde eilten im Sturmſchritt mit Trommelnund Trompeten etwa 500 Leute aus Paterno hervor und
drohten die handvoll Catanier dem Moloch der JnnenLava in
den Rachen zu werfen, wenn ſie mit dem Aderlaß nicht auf
hörten, der nun ihr Dorf zu überſchwemmen drohte. Und die
Catanier mußten fliehen. Zu einem ähnlichen Kampf ſcheint es
jetzt den Leuten des geretteten Linguagroſſe und einem
Nachbardorf gekommen zu Dieſer Eingriff der Leute von
Paterno in die Rettungsaktion hat das Schickſal von Catania
endgültig beſiegelt: in den erſten Junitagen floß die Lava in
einem neuen, breiten Arm in das Meer. Nicht mehr an den
Mauern entlang: über eine tapfere, aber unglüd-
liche Stadt hinweg.

st. Uraufführungen der Leipziger Oper. Die Leip Operr die ren Seht folgende S en:
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rung ſtatthaft
erſicherung beträgt das 15fache des
ifſichtsrat ſcheiden aus die Herren Dir. Ludwig Albrecht,e m v a v. Braunbehrens, Frankfurt a. M.

v. Frankenberg und Ludwigsdorf,a es und h worinergevrg L. Hupfeld, Leipzig-Gohlis, aus,
Neu hinzugewählt wur

Berlin, und Herr Dir. Raab,
rden.

u Generalverſammlung

ſeines Stellvertreters die Verſammlung

nen Aufſichtsratsmitglieds Dir. Behringer, Frankfurtdie Verſammlung von den
rſammlung in die Tagesord-

ing ein. Bezüglich der Entſchädigung des Aufſichtsrats wurde
ne Erhöhung der vorgeſehenen Summe, die dem Vortrag ent

mmen werden ſoll, ſeitens der Aktionäre vorgeſchlagen undnehmigt. Die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung wurde
nehmi Es kommen ſomit 100 Proz. Dividen
ueſchüttung. Dem Vorſtande und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung

erverſicherung wurde genehmigt, daß
ſein ſoll; die derzeitigefricdendwertes

leitete,

Aus dem

Baden

d. Optiſche Maſchineninduſtrie, A.“G., Braunſchweig.
a. G.V. beſchloß Kapitalserhöhung um 7 Millionen Mark auf

Die alten Aktionäre erhalten neue Aktien
1 Verhältnis 1:1 zu 2500 Prozent.

Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 11. bis einſchließlich
Juli 1923 beträgt das S 3 183 900 v. H.

24937,50
Japan (1 Jen) 84787,50 821250

1870

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G.

ordentli warenals 12 Mill. M. Kap ſtal ver

Kommergienrat Dr.-Jng. eh.
e des behinderten Vorſitzenden

des ver

e zur

Die
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Die n Kleinbahn
J. Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier, A.G.

r n Mansfelder negegegemenge Deut e n
ſchließt mit einem Verluſt

im Bee A. in in
397 838 Mark ab.

Elbeſchiffahrt. Am 5. Juli trafen in Aken die Kähne
Nr. 478, 1610, 2390, 2839, 8695, 8798 ein.

d. Dollarwertanleihe der Stadt Bremen. Die freie Hanſa-
r Bremen gibt r Beſtreitung der Koſten für Neu und

weiterungsbauten, insbeſondere für den Bau
r Schleuſenanlagen und für neue Häfen, eine4 et u aus, die e der Si zur tlichen Zeichnung wi rVeignnngedeeis h unter Jungenweiligen Dollarbriefkurſes fär Kabel Newyork; z in
heiten werden demnä bekanntgegeben.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Juli 1923. Auftrieb:Rinder 107, r 12, Bullen 21, Kalben 18, Kühe 56, Kälber
470, Schafe 38 Schweine 319, zuſammen: 934. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht lin 1000 Mark): Ochſen: 1. 1831 bis
1850, 2. 1250--1320, 3. 1150--1240, 4. Bullen: 1. 1339--1850,2. 12650 1320, 8. 1150 1240, 4. Kühe (Kalben): 1. 1886
bis 1850, 2. 1380 1350, 1200 1820, 4. 1050--1190, 5. 850
bis 1940; Kälber: 1. 2. 1500--1600, 3. u 4. 1000bis 1840; Schafe: Schweine 1. 2100--2140, 2. 2150--2200,8. 1900--2100, 4. 1600 1890, 5. 1600 1800. re
Rinder flott, Kälber flott, Schafe flott, Schweine flott.

Wertpapiere.
Berlin, 6. Juli. Da die Deviſenkurſe nur durch eine ſtarkeBeſchneidung der anhaltend enormen inländiſchen Nachfrage bei

welche

2

aſt gängzlichem Ausfall des Auslandsbedarfes auf per rem
tan als er den Auslandsnotierungen entſpricht, ltenwerden können, wobei heute trotz ſtärkſter er eine

Steigerung nicht verhindert werden konnte, hat die Markflucht
ſtimmung und damit die Kaufluſt des Publikums in Effekten
wieder einen ſolchen Umfang angenommen, daß von einem neuen
großen Tag in der derzeitigen Kataſtrophe bezw. Umwerktungs-
zeit geſprochen werden kann. Die allgemeine Kaufbewegung
wird verſtärkt durch die anhaltenden Konzern und Auslands
käufe in den deutſchen Stützwerten des Aktienmarktes. Der
Kaufandrang war anfangs ſo ungeſtüm, daß ſich die Feſtſtellung
der Anfangskurſe erheblich verzögerte. Die Maklertafeln waren
mit Pluszeichen überdeckt. Die Kursſteigerungen erreichten
durchſchnittlich 20 bis 100 000 Proz. und für die führenden Pa-
piere des Montan, Jnduſtrie, Schiffahrts- und Bankenmarktes
bis 400 000 Proz. und vereinzelt darüber. Auch bei ſämtlichen
ausländiſchen Rentenpapieren gingen die Kursſprünge in die
Hunderttauſende. Heimiſche Anleihen lagen gleichfalls feſt.
8 Proz. Reichsanleihe ſtiegen um 13 509 Proz. Nach Befriedi
Fern des erſten Anſturmes nahm die Kursbewegung ruhigere

ormen an und verſchiedentlich kam es in den führenden Pa-
pieren auch zu Realiſierungen und re Kursabſchlä

r die außer mit der Verdoppelung der
efürchtungen vor

gründet wurde. Für Einheitskurs-

einer
Umſatzſteuer auch mik

weiteren Ausdehnung des Metall
arbeiterſtreiks und vor einer Verknappung des beuſtriepapiere iſt aber beider vorherrſchenden Kaufluſt überwiegend mit ſtecken Kursſtei

gerungen zu rechn

Berlin, 6. Juli.

in ſcharfem Tempo fort.

en.

Am Produktenmarkt
geſtern begonnene weitere Aufwärtsbewegung der Getreidepreiſe

Produkte.
ſetzt ſich die

Infolge der höheren Deviſenpreiſe zieht
ſich das Jnlandsangebot immer mehr zurück, wobei täglich die

orderungen erhö Schwen der Deviſen geſtatten es nicht, ſoiwerden. Die

lande anzukaufen, wie dies nöti
lich Einhalt zu tun. Die Mühlen ſind

ben in der Be
Material vom Aus

wäre, um der Steigerung end
Rohmaterial und

ieri

liefern Mehl nur, wenn ihnen Weizen be ree wird. Hieraus

erklären ſich auch die erneut weſentlich höheren Mehlpreiſe.
die Roggenpreiſe gingen ſtark in die
ſich die für Gerſte,
beſteht für Hülſenfrüchte und Futterartikel aller Art.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk.
Roggen, märk.,Sommergerste märk.
Hafer, märk.

Auch
Höhe, und ihnen ſchloſſen

er und Mais an. Dringende Nachfrage

fest.h fest.Mais, loco Berlin e Saat Hambur,
Weizenmehl 1

0501050 000--1 150 000

Weizenkleie 215000
PSs

9 000,
2 Zitr.),

ten hö er Roggenmehl
e eie 22000--230000, fest,

Leinsaat 675000-72000
Victoriaerbsen 600000 650000
Kl. Speiseerbsen 500000--525000
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen

icken
Lupinen, blaue

Weizen u
r d geprebßt
50000.,

Kartoffelflocken 325000- 345000

Roggenstroh 50000--53000, Haferstroh 45000--49000,

Viesenheu I. Sorte, altes
II. Sorte altes 38000--40000

Lupinen. gelbe
R a, neue oF kuchen 300000--310000
Leinkuchen
Trockensechnitael W
Zuckerschnitzel 5
Torfmelasse 160000 170000

gebünd. Langstrob 48000 bis
40000. I. Sorte, neues

II. Sorte neues

RBerliner Metalinotierungen.
Berlin. 6. Juli

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Elektrolytkupfer
Iinkhüttenverbandspreis

Orig.-Hütten

58145,
21099,49

Raffinade- Kupfer 99—-99.3

Orig. Hütt.- Weichbl. 2000021000

Orig.-Hütten-Robaink
im freien Verkehr 23000,24000

Remelt.-Platt.-Zink 18500/19500
Alumin. 98-9900

in gek. r A. Sept

-Hütten-Ahumin. (in W alz-o e AustrahZinn Banesa-Straiga

Hüättenz. (mind. 99 145000/147000
Reinnickel (98-99 95000 97000
Antimon (Regulus) 20000/21000

s in Barren, eoa 900 fein
ür 1 kg

Berliner Börse vom 6. Juli 1923. Amtliche Kurse.
Bei den Industrieaktien und wertbestaäandigen Anleihen sind drei Nullen zu ergänzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten.
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Gestorn
lieber Sohn,

im Lobensjahro.

Nietleoben,

be

Heute früh verschied infolge

geb. Morgeneior.

Wansteben, den 5*5, Juli 1923

Statt bogonderer Nachriehst.
abend versehted plötahch und unerwartetBrader, Schwager, Neffe und Onkel, der pnogr

bergprakwkant W Welchart

In tftiefster Trauer
famme ürudeninspektor D.

famiſte Berginspeßtor Rarf Freſtag,
Grube Elise II bei Müeheln.

e Sonnabens nachmittag 3 Uhr von Grube Elise II
i Mäehe

Herzschwäche meine
liebe, gute Frau, unsere herzensgute, treusorgende Muttoer,

Frau Gutshesitzer

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Ferd. Hoeschel und Kinder.

Beerdigang findet Montag 3 Uhr statt.

küuard Welchart,

M San

Oleariusstr. 5.

in

nahme aus.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahwe beim Heimgang unserer geliebten
i Mutter, Tante und Schwägerin, Frau Klisa-

veth von Westernhagen geb. Blächer
I sagen wir im Namen aller Hinterbliebenen
unseren herzlichsten Dank.

Geschwister von WMesternhagenm.
Juli 1923. Halle (Saale), Friedriehstr. 12.

r

oſenträgerSporthemden Be roße a
Sportkragen H Sehneelacht. Er. Steinstr. 84

weiß u. farbig
Hite, MAütren

Giirtel, Sechlüpfer
Strümpfe, Socken
Sehwitzer, Höschen

Schürzen
Dauerwaisehoe

Manseh.-Schoner
Trägor, Sochenhalter.

i. biebermann,
Geiststraße 42.

Euelmetalle
in

Gold-, Silber-, Platin-
Bruch,

Brennstifte, Gehbisse.
Sparmann,

Uhbrmacher,
Er. Steinstrabe 47.

Haltbare, gute

empfiehlt H. Sehneoe Heht.,
Ur. Steinstrasse 84.

Silber,
Platin-

(Zruch),

alte Zahngebiſſe,

Uhren, Ketten,
Ringe

kanft laufend
4. Abramouſt,
Schmeerstr. 14

(Kein Laden)

eheSonnabend abds. G
bötterdämmerung.

Sonntag abends 7!,
ine Nacht in Venedig

Kocenhs

Künstlerspiele
Bunte BähneJägergasse l, Beke Gr. Dlriehstr.

Jeden Abend S Uhr
das vielseitige

Juti- Programm
mit 9 erslen Knsllern.

Ganze Namen vder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.Sache uſw. t rege Scheuertücher
Schrift auf weiß. Bande fi IbofSeknee Vaels-, empfiehlt vorteilhaft

M. SchnecNaehfolger,Sr. Steinitr. 84. Gr. Steinſtr. 84.

Reparaturen
Upren, Goldwaren I. Oh
werden in kürzester Zeit faeh-W mMuniaseh u. billig ausgeführt.

Carl VrankKe, i.J in allen Mustern. eigene An-Standuhren fertigung, daher billigste Preise.
Weit entgegenkommendste Bedienung.

r Bekanntmachung.
Die Preiſe ändern ſich wie folgt:

Rarkenſreies rot s 14000 M.
Rarkenſreies Brötchen 600 R.

Bäcker Zwangs Innung Hahe u. Umy.

Vereine proladriten, ha

III
MBa30--60 und 70 120 S.

sofort au Kaufen gesaeht. Riloff. an
Ostberg, Berlin W. 30 g.

kauft man bei H.

Herr. u. Damen

Grammophon
eolektriseh od. Federaufzug
ersetzt jedes Musikinstru-
ment u. bietet jedermann

erstklassige
Musik- und Gesanga-

Vorträge
sowie moderne Tang-
musik im eignen Heim,

untere
Leipziger Straße.

Der Stiefel zum Jagdanusug ist
dazu angetan,
letzten Sehliff zu geben. Und

f Poenn er Wasserdieht und gut
ist, erspart er viel Aerger!ladöurte kuer 4a0dschun!

Wir erkielken die
Joldene Mecdaille auf er Schuß
Fackausstellung in Mannheim.

Mitteldeutzehe Werkstätften
St. H. Thieme, Halle (Saale).,

dem Träger

Fernruf 4227.

Bekanntmachung.
Der I. Nachtrag zur Ortsſatzun

Erhebung von Schülbeiträgen für die Berufsſchulen
24. Februar 1922 iſt vom Bezirks-

ausfchuß in Merſeburg genehmigt und legt im
Schulbüro, Gr. Märkerſtraße 10 II, zur Einſicht-

betreffend die

Halle, den 29. Juni 1923.
Der Magiſtrat.

Fahrräder,
Mäntel-Schläuche

n. bill. Fahrradhaus,
Gr. Klausſtr. 7.

Kutes dauerhaftes Gummi-
vand für Strumptbänder

chnee
Nachf., Gr. Steinstr. 84.

MIIIIIIIIS

Größte Auswabl, billigste Preise
in hölzernen und eisernen

beltslellen ung Matratzen

Bruno Paris, Halle,
jetat Leipziger Str. 12.

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften zu

Stellen Angebote

Jüngere Buchhalter
pfortigem Eintritt von Verliner Vankinſtitut geſucht.

richten unter Chiffre
I. R. 4 an Kornik's Annoncen-Exped,, Berlin W. 9

e

Einem repräſentablen

Kaufmann
mittl. Jahre, mögl. aus der
Papier- oder technischen Branche,
welcher ſich zum Beſuch der Kundſchaft eignet
und welcher über einige Millionen Kapital
verfügt, iſt Gelegenheit geboten, ſich an einem
lukrat. Geſchäft tätig zu beteiligen. Gefl. Off.
mit Lebenslauf erb. unt Z. 3360 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Leituugen,

Vertroter.
Hamburger Kohlen-Jmport- Firma
ſucht tüchtigen, branchekundigen

Vertreter
für Halle und Umgegend. Derſelbe muß
bei Induſtrie und Großhandel beſtens ein-
geführt ſein. Ausführliche Angebote unter
I. F. 771 an Ann. Exped. von Danekelman,
Hamburg I.

T eLehrlinge
mit böherer Schulbildung
faches für unſere Zweigan

Junge Uame
mit Lvzeumsbildung, aus guter Familie,
mit ſchöner Handſchrift und Kenntniſſen
in Buchführung, von hieſiger Großbank-
Niederlaffung zum ſofortigen Antritt geſucht.
Offerten mit Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften unter Z. 3362 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Leiſtungsfähige Fabrik autog., geſchw. und
geniet. Blechkonſtruktion für Bergbanu u. Fabriken,

Behälter pp. ſucht gut eingeführten

Bewerbungen mit Referenzen unter 10988 an
Ala- Haasenstein Vogler Berlin W. 35.

ur Erlernung d. Bank-
lten Zappendorf,

Schwittersdorf, Teutſchenthal, Wans-leben, Oberröblingen uſw. geſucht. Günſt.
Ausfichten. Schriftl. Bewerb. oder perſönl. Vorſt.

„Lreisſvarkaffe Eisleben.

Tücht. Herrenfriſeunr

Stellun
Stat. Karl Graubaum,

Meeranue i. Sa.

Fäden
Jg. Schloſer,

welcher ſämtl. Schloſſer
arbeiten ausführt u. auch
ſchon in der Automobil-
werkſtatt tätig war, ſucht
ſofort Stellun g. Off
unter Z. 3354 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Fabrikbeſ. Tochter,
im Haushalt perf., ſucht
Betätigung als Haus-
tochter. Offert. unter
Z. 3361 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

verloren
Ein ſchwarzbrauner

Zwergdackel,

auf den Namen „Seppel“
hörend, entlanfen. Geg.
gute Belohnung abzu-

ſucht in gute, dauernde
ſofort bei freier

geben Kaiserplatz 2.

Telefon

ſPorfstreu
in Ballen ſowie loſe nach
Gewicht geben billigſt ab

Sacrhss Müller,
Halle, Hordorferſtr. I.

6059
Erich Walla &Co.,
Landesprod.-Großhandlg.

Berliuerſtr 28.el e h
u. ſouſtig. Beſorgungst
nur bei den Jnſere
der. Halleſchen Zeit

ruebmen zu wole

lollwwerfe für Papfermark

mee Hochſilberne H

Um das Doppolte sind die Preise in den ind dicht
ersten Jalitagen gestiegen, weitere Preis- Die Stra
erhöhungen stehen bevor. Legen Sie Ihre
Papiermark in Gold werten an. Die beste Bewegungauſ ist und bleibt Wäsgehe aller Auf
Art, denn diese braucht man immer, die Hitze

geht wie
Sonnabend, Montag, Dienstag u. Muth es 5

veraustalte ich noch einmal Das
ſchlaffen.

gens; es

4 wellen.

mee e echtZum Verkauf kKommen, soweit Veorrat: u
Betthezüge, weiss m. 2 Kiss, 275 250 240 225 195 Tauzend Er e
Betthezüge, bunt m. 2 Kiss. 350 325 300 275 225 Tausend ſleinen B

Linon und Stangenleinen, Bezüge Dermit 2 Kissen 450 400 350 325 300 Tanzend Jm
Bettlaken 145 125 110 95 Tauzend hen; Per
Inlett, Bettbreite 90 758 75 60 T7ansenäd z
Iniett, Kissenbreite 45 39 35 Tauzend falleneHandtücher 18 16 14 12 10 Taurend und dekla
Wischtücher e 18 16 12 Tauzend lederne T.

Damenwäsche: DieTaghemden 65 62 56 50 48 45 39 Tauzend und ſie h
Beinkleider 62 54 48 39 32 28 Tausend ſich überUntertailion 158 15 12 Tauxzend Srutkaſten
NMachtjacken 60 52 45 35 Tausend iadel aufPrinzessröcke, Hemdhosen, Nachthemden

Garnituren noch sehr preiswert Leben wi
Knaben- u. Mädchenhemeen u. Hosen bligst. Die
Für Herren noch am Lager: Macco-Hemden Ton. Di

Hosen und Jacken, MHormal-Hemden un
Hosen, Einsatzhemden, Socken. Fralinee,

sarchenthemden 76 65 58 45 Tarzend ſteckt der
ſeinem P

Erstlingswäsche diig: Mann iſt
Dies ist mein letztes Juli-Angebot, benutzen er irgend
Sie die Gelegenheit, Sie werden dankbar sein. fügen ſich

Martinm Rosenthal, Es iſwäre nich

ziehen, di

paar gar

0 9 0 ſchade.im Hause der Firma F. H. Krause. Die
ger, die

Bee dern. Ge h ManNach Eintreffen mehrerer größerer Transporte empfehle ich eine Moamit es
wahl von zirka 40 Stück ganz hervorragender

t n J B. Furd im Kleinworden.a enp e Anfuhr 1
Malſo 3400

ſowie erſtklaſſiger Auch
Mfeahren.S J z J Bl Sp er ſitzung en

S e Diee e allerſchwerſten Schlages. InferatenF chen bekatLeipzig-Gennewitz, Ernst Sac
Mensdoeferſtr. 2. Fernſpr. 36 132. Univerſitätsſtallmeii D

D. N.4 Kaufgeſuche J 9 Ab Sonnabend, den 7. Juli, ſteht ein h
J 4 J Transport bochtragender Jrenßiſche

a a r Meechnete 2C AIINummerangabe erbeten J Familie,Abnahme am Standort, t on 12, 7kauft

Franz VranKen, den MonaHamburg, S tete die TBeſenbinderhof 29. ſowie 1922 3Einige Bände v. Sang Dieu. Klang f. Klav. zu k. geſ. nOff unter Z. 3363 an die Herdhuchhullen veranlaſſr
Geſchäftsſtelle d. Ztg. J bei uns zum Verkauf. Monat J

Wer bezahlt Juni 198We alt Pauptgenoſenſchatt
t für Viehverwertung, e. G. m. b. t

(land wirtſchaftliche Organiſation), w
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernr. 6öß

o s auf 1 035

e Von Sonnabend,Mefer, Srüzerkr- F 7. d. Mts. ab ſteht
Eingang Kl. Steinſtraße e ſehr großer Trans Geſter

83 e 7 der Streckäufe S 7 S Funkenflu,e und andeere n r berSchlauchlinoſtfrieſiſches Milchleitung ge
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le ich eine

Inadel auf einer Zigarrenſchachtel.

Hoch und ſteil ſteht die Sonne über der Stadt, eine glühende
lberne Kugel, von der Gluten niederſtrahlen. Die Schatten

ſind dicht und kurz gebunden, aber tiefblau und ſcharf gezeichnet.
Die Straßen liegen im Sonnenſchlaf; ſie atmen ſchwer; es iſt
Bewegung in ihnen, aber ſie leben nicht.

Auf den Dächern glutet und flimmert es. Man ſieht, wie
die Hitze emporwabbert; die ganze Luft flirrt und ſchwingt; es
geht wie ein Summen über die Häuſer hin; der heiße Atem des
Mittags ſchwingt ſich aus.
Das Laub ruht matt an ſeinen Stielen, als wollte es er
ſchlaffen. Es hat nichts von der rauſchenden Friſche des Mor
gens; es iſt ganz betäubt von dem kochenden Glaſt der Sonnen
wellen. Kaum daß einmal ein Hauch an die Blätter rührt und
e leicht emporzieht aus der Melancholie ihrer Ermüdung. Wie
jetzt der ſcharfe Staub in den zarten Chlorophyllporen brennt!

legt ſich wie zerriebenes Glas in die atmenden unendolich
ſleinen Blattſeelen.

Der Mittag tyranniſiert uns.
Jm Schatten, auf einer Bank, hocken ein paar alte Mütter-

chen; Perlen ſtehen auf der nackten Greiſenſtirn, aber der einge
fallene Mund ſteht nicht ſtill: ſie tuſcheln und erklären, nicken
und deklamieren, geſtützt auf ein Stöcklein, am Arm die kunſt
lederne Taſche.

Die Jugend ſchleicht aus der Schule; es iſt wirklich ſehr heiß,
ind ſie haben kein Hitzfrei gehabt, ſie ſind enttäuſcht und ärgern
ch über die ſchöne verlorene Zeit. Der Schulbau liegt wie ein
Brutkaſten, hoch oben gleißt die Blitzableiterſpitze wie eine Steck

Nicht einmal die Jugend hat
Leben wie ſonſt.

Die Elektriſche kreiſcht um die Kurve, es iſt ein furchtbarer
Ton. Die Jnſaſſen machen einen ſpitzen Mund, als äßen ſie
Pralinee, jedes Rütteln iſt ihnen zuviel, jeder Ton zu laut. Wo
ſteckt der kleine Mann mit dem Schmiertopf, der die Kurven mit
ſeinem Pinſel bedenkt, ſcheinen die Blicke zu fragen. Der kleine
Mann iſt nur morgens da, auch abends manchmal; mittags iſt

irgendwo anders. Die Schienen ſind wie friſch gegoſſen, ſie
fügen ſich in das heiße Pflaſter ein und bewahren eiſerne Ruhe.

Es iſt gut, daß es nicht den ganzen Tag Mittag bleibt, es
wäre nicht zu ertr gen. Dann würde ich perſönlich in die Saale
ziehen, die andern vielleicht gar an den Nordpol und nur ſo ein
paar ganz Ausgekochte in Halle bleiben. Und das wäre doch
chade.

Die Diktatur iſt bald vorüber. Die Strahlen werden ſchrä-
ger, die Sonnenflecken im Jalouſienzimmer beginnen zu wan-
dern. Gottlob, wir haben es überſtanden.

Man ſollte mittags täglich die Uhren eine Stunde vorſtellen,
damit es nicht ſolange Mittag bleibt. Abſtimmen laſſen!

Milch und Brot wieder teurer
Für die kommende Woche iſt der Preis für ein Liter Milch

im Kleinhandel auf 3400 Mark (bisher 2600 Mark) feſtgeſetzt
worden. Der Preis erklärt ſich wie folgt: ab Stall 2525 M.,
Anfuhr 100 M., Molkerei 335 M., Händler 440 M., zuſammen
alſo 3400 Mark.

Auch der Brotpreis wird ab Montag eine Erhöhung er
ſahren. Der Preis wird heute in einer beſonderen Magiſtrats
ſtzung endgültig beſtimmt werden.

Die Bäcker-Zwangs-Jnnnung gibt im heutigen
Inſeratenteil die neuen Preiſe für markenfreies Brot und Bröt
hen bekannt.

Die Juni-Teuerungszahl für Halle
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom

Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle be
rechnete Teuerungszahl (das heißt der Aufwand für Er
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung für eine Sköpfige
Familie, beſtehend aus Mann, Frau und 3 Kindern im Alter
on 12, 7 und 138 Jahren auf die Dauer von 4 Wochen) für

ſ den Monat Juni 1923 678 042 M. Jm Vergleich hierzu lau

8. ab ſteht
ßer Transr

kete die Teuerungszahl für Mai 1923 299 182 M., für Juni
1922 3314 M.

Die außerordentlich hohe Steigerung der Teuerungszahl gibt
Keranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß ſie nicht für den ganzen
Monat Jum 1923 zutrifft, ſondern nach dem Stande vom 20.
Juni 1928 berechnet iſt. Das hieſige Statiſtiſche Amt hat ſie
für 6. Juni auf 429 076 M., für 13. Juni auf 489 890 M. be
rechnet.

Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Leipzig ſtellte ſich am 4. Juli die Teuerungszahl 1 für Leipzig
uf 1 035 480 M. gegen 831 369 M. am 27. Juni d. J.

Ein Güterwagen in Brand
Geſtern nachmittag geriet, wie bereits kurz gemeldet, auf

der Strecke Halle--Leipgig in der Nähe des Leuchtturms durch
dunkenflug einer Maſchine ein Far Waggon mit Oel, Lack
und anderen feuergefährlichen Flüſſigkeiten in Brand. Die
ſhnell herbeigerufene Feuerwache Süd griff das Feuer mit einer
Schlauchlinie von der Gasſpritze an. Da infolge der außer-
rdentlich großen Hitze bereits ein Fahrdraht der Hochſpannungs
leitung geriſſen war und neben dem Wagen herunterhing, ge-
altete ſich der Angriff äußerſt gefahrvoll. Es gelang aber ſchließ-
ih, das Feuer zu unterdrücken und ſo den Wagen vor völliger
derſtörung zu ſchützen ſowie ein S des zweiten Fahr
rahtes zu verhindern. Die Feuerwehr konnte nach einſtündiger
Tätigkeit wieder abrücken, die Strecke Halle Leipgig war durch
den Brand längere Zeit geſperrt.

Zu gleicher Zeit wurde die Hilfe der Feuerwache Süd nach
der Raffinerieſtraße zur Beſeitigung eines Verkehrshinderniſſes
rbeten. Da die Wache abweſend war, entſandte die Haupt
ache ein Fahrzeug, das nach kurzer Zeit wieder abrücken konnte.

nd

Das Verſorgungsamt Halle bleibt weiterhin in der Zeit
dem 9.-14. Juli 19283 für jeden Publikumverkehr geſchloſſen mit
Nichicht auf die Vorbereitungsarbeiten bei Zahlung des dritten
erſchuſſes auf die erhöhten Renten nach dem Geſetz zur Ab
derung des R. V. G. und anderen Verſorgungs-Geſetzen.

Die Gauleitung des „Stahlhelms“ an Bergemann und Runge
Das bekannte Verſammlungs und Umzugsverbot des Re

gierungspräſidenten in Merſeburg hat der Gauleitung des
„Stahlhelms“ zu folgenden beiden Briefen Veranlaſſung ge
geben

Stahlhelm
Gauleitung Halle a. S.

Jr. Nr. 309. Halle a. S., den 5. Juli 1928.
Leipziger Straße Nr. 17 II.

An den
Herrn Regierungspräſidenten zu

Merſeburg.
Sehr geechrter Herr Regierungspräſident!

Das in Abſchrift beigefügte Schreiben habe ich heute an den
Polizeipräſidenten Herrn Runge gerichtet.

Ferner höre ich von einem Verbot, das Sie erlaſſen haben
ſollen, nach dem alle Umzüge und Verſammlungen unter freiem
Himmel auf Grund der Ereigniſſe in Eisleben und Eilenburg
unterſagt worden ſind. Da ich an beiden Tagen perſönlich zu
gegen geweſen bin, kann ich unter dem Eid ausſagen, daß in
jedem Falle die Angriffe von den Kommuniſten
ausgingen. Bewußt hat der „Klaſſenkampf“ tagelang, ahne
daß die verantwortlichen Regierungsbehörden, auch Sie, Herr
Regierungspräſident, eingegriffen haben, ſeine Anhänger für
Eisleben aufgehetzt. Wenn die Regierungsbehörden endlich gegen
dieſe wahnſinnige Hetze des „Klaſſenkampfes“ vorgingen, würde
ni täglich im ganzen Bezirk Blut fließen und Zuſtände
herrſchen, wie ſie ſonſt nur in Wildweſt üblich waren.

Im Uebrigen dürfte Jhnen bekannt ſein, daß man von kom
muniſtiſcher Seite in den nächſten Tagen auch hier in Halle
rößere Krawalle, ohne Rückſicht auf Jhre Verſügung, herbei
hren will. Und in dieſem Augenblick verbieten Sie, daß ſich
änner, die unter allen Umſtänden für Aufre-chterhaltung der

Ruhe und Ordnung ſorgen wollen, verſammeln können und
Spazierſtöcke mitnel, men dürfen.

Jch möchte, ſo ernſt wie nur möglich Jhnen, Herr Regie
rungspräſident, zum Ausdruck bringen, daß wir uns eine zweite
Revolution nicht gefallen laſſen und mache Sie ebenſo ernſt
darauf aufmerkſam, daß wir uns auch nicht mehr als Bürger
zweiter Klaſſe in dieſem Staate behandeln laſſen werden. Vier
Jahre lang haben die Regierungsſtellen bei jeder paſſenden und
unpaſſenden Gelegenheit geduldet, daß die Maſſen mit der roten
Fahne, die nicht die Fahne der deutſchen Republik iſt, auf die
Straße gingen und in jeder Hinſicht provozierend ſich benommen
haben. Jetzt, wo das nationale Erwachen immer größere Kreiſe
des deutſchen Volkes erfaßt, jetzt, wo Gott ſei Dank!
Handarbeiter in erheblichem Umfange zu uns kommen, da auf
einmal verbieten die Regierungsſtellen ſolche Umzüge! Sie
körinen im ganzen Bezirk keinen Fall nennen, wo von unſerer
Seite eine Veranſtaltung der Sozialiſten oder Kommuniſten ge
ſtört worden iſt; aber Dutzende von Fällen ſind aufzuführen, wo
die Herren von links in der brutalſten und gemeinſten Weiſe
Veranſtaltungen nationaler Kreiſe geſtört haben.

Durch dieſes Verbot werden Sie die Stahlhelmbewegung
nicht aufhalten! Sie werden vielmehr dadurch, daß Sie den an
geſichts unſeres vaterländiſchen Elends zur nationalen Beſin
nung kommenden Volkskreiſen die Möglichkeit nehmen, ihre Ge
ſinnung öffentlich zu zeigen, Unbeſonnenheiten fanatiſch Ueber

Wünſche der Halleſchen Elternbeiräte
Ein entſprechender deutſchnationaler Antrag.

Die Elternbeiräte der höheren Schulen der Stadt Halle
haben im Laufe der letzten Zeit an den preußiſchen Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und an den Reichs
miniſter des Jnnern die Bitte gerichtet, Ueb beſtim
mungen für die Durchführung des Grundſchulgeſetzes Oſtern
1924 zu erlaſſen, und zwar aus dem Grunde, weil nach den
Beſtimmungen des Reichsgrundſchul Geſetzes ohne entſprechende
Uebergangsbeſtimmungen den unterſten Klaſſen der höheren und
rn Schulen Oſtern 1924 keine Schüler zugeführt werden

önnen.
Aus Berlin wird uns dazu berichtet, daß die Deutſch

nationale Reichtagsfraktion in einem Antrage
vom 20. Juni d. J. die Reichsregierung erſucht hat

a) in geeignet erſcheinender Weiſe darauf hinzuwirken, daß
Univerſitäten und Hochſchulen als vollberechtigte Jmma-
trikulierte nur Schüler von höheren Lehranſtalten mit
9 Jahresklaſſen, wie bisher, ſo auch künftig, zulaſſen;

b) in geeignet erſcheinender Weiſe darauf hinzuwirken, daß
begabten Kindern der Eintritt in die Unterklaſſe der
höheren Schulen bereits nach dreijährigem Beſuche der
Grundſchule ermöglicht wird.

Falls dieſem Antrage von den übrigen Parteien bei
Ausſchußberatungen zugeſtimmt würde, ſo würde damit den
Wünſchen der Eingaben der Elternbeiräte genügt ſein.
Sollten die übrigen Parteien nicht zuſtimmen, ſo werden die
Antragſteller, wie uns heute mitgeteilt wird, wenigſtens dafür
Sorge tragen, daß für die Schul aufnahme 1924 entſprechende
Uebergangsbeſtimmungen ſichergeſtellt werden.

den

Die Mitteldeutſche Vermittlungsſtelle in Tätigkeit
Die Jntereſſen der mitteldeutſchen Gewerbe und Handel-

treibenden an behördlichen Aufträgen werden, wie ſchon mitge
teilt worden iſt, durch die mitteldeutſche Vermitt-
lungsſtelle in Halle vertreten. Die Preußiſche Landes-
auftragsſtelle in Berlin konnte unmöglich eine ſo ſchwierige Auf
gabe, wie die gerechte Berückſichtigung der Gewerbetreibenden in
ollen Teilen des Landes bei der Verteilung der behördlichen Auf-
träge allein bewältigen. Aus dieſem Grunde galt es, in den
einzelnen Wirtſchaftsgebieten, die Preußen umfaßt, Unterſtellen
zu ſchaffen. Es wäre gewiß keine erfreuliche Erſcheinung ge
weſen, wenn man zu dieſem Zweck gänzlich neue Gebilde ge
ſchaffen hätte, ohne Anlehnung an bereits beſtehende Organiſa
tionen. Hierfür beſtand auch keine Notwendigkeit, denn die
während und nach dem Kriege durch die neuen Verhältniſſe be-
dingten und ins Leben gerufenen großen Wirtſchaftsverbände
nahmen ſich bald dieſer Frage an, um die Belange ihres Ge
bietes bei der Preußiſchen Landesauftragsſtelle gehörig zur Gel-
tung zu bringen. So konnte in Hannover die dort ſchon be
ſtehende Niederſächſiſche Wirtſchaft-A.-G. ſich dieſer Aufgabe
unterziehen. Jn Köln und Düſſeldorf ſind von den dortigen
Kreiſen Zweigſtellen errichtet worden; mit dem gleichen Ziele

Wann geße iſt ins Sfaclkkkheater
Montag J vienstag vitwoes Donnerstag ſ Freitag vonnabesd
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zeugter Vorſchub leiſten. Jch halte dieſen letzteren Geſichtspunkt
bei der Erregung, die durch Jhr Verbot in unſeren Reihen
herrſcht, für derart bedeutungsvoll, daß ich eine Ueberprüfung
Jhrer Maßnahmen nur dringend empfehlen kann. Die Siahl
helmkameraden, die täglich, Tei es in Gruben, ſei es in Fabriken
oder auf der Straße ihres Abzeichens wegen elendeſten Beleidi-
gungen, feigen Anpöbeleien, Mißhandlungen, Verletzungen (ſiehe
Delitzſch, Löbejün, Halle uſw.) ausgeſetzt ſind, erkennen in Jhrem
Verbot eine Stellungnahme n der Kommuniſten und die
e dungen die dieſe Auffaſſung auslöfſt, werden Sie be
greifen.

Wie tief das deutſche Volk geſunken iſt, geht daraus hervor,
daß die deutſchen Regierungsbehörden Veranſtaltungen der
Frontkämpfer zu beeinträchtigen wagen, die vier Jahre lang mit
ihren Leibern und mit ihrem Blute verhindert haben, daß das
deutſche Reich Kriegsſchauplatz geworden iſt. Jn allen anderen
Staaten der Welt, ſelbſt in Rußland, werden dieſe Männer von
den Regierungen geehrt. Dem jetzigen deutſchen Staate bleibt
es vorbehalten, daß er durch derartige Maßnahmen zum Geſpött
der ganzen Welt wird. Eidbrüchige Fahnenflüchtige, eige
Drückeberger, hoch und landesverräteriſche Heimkrieger und ſo
genannte Etappenſchweine werden in deutſchen Landen nach
Amneſtie gefeiert, Frontkämpfer werden verfolgt! Kann eine
Nation noch tiefer ſinken?

Ich lege auf das Entſchiedenſte Verwahrung gegen das Ver
bot unſerer Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel
hiermit ein. Das Verbok, Stöcke zu tragen, Stahlhelme als
Kopfbedeckungen zu benutzen, iſt verfaſſungswidrig. Die
feldgraue Kluft ohne Achſelſtücke iſt keine Uniform. Wenn ſich
Sozialiſten oder Kommuniſten darüber ärgern, ſo. fühlen wir
uns durch die rote Fahne, durch den Sowjetſtern, durch die
Internationale in noch geſteigerterem Maße angewidert und an
geekelt und haben es trotzdem ſtillſchweigend ertragen. Wir ver
langen nur Gerechtigkeit und deshalb ſofortige Aufhebung der
unzuläſſigen Verbote!

Hochachtungsvoll

gez. Dueſterberg.

Jr. Nr. 293. Halle a. S., den 4. Juli 1928.
Abſchrift.

An den Herren Polizeipräſidenten der Stadt Halle
Herrn Runge, Halle.

Sehr geehrter Herr Präſident!
Von Stahlhelmkameraden wird mir mitgeteilt, daß ſeitens

des Polizeipräſidenten im Einverſtändnis mit dem Regierungs
präſidenten für die Stahlhelmteilnehmer, die am Sonntag, den
1. Juli, nach Magdeburg fahren wollten, verboten worden iſt,
Spazierſtöcke mitzunehmen bezw. Stahlhelme als Kopfbedeckung
zu tragen. Als Führer des Stahlhelms für den Regierungs
bezirk Halle- Merſeburg bitte ich um eine gefällige Auskunft, auf
Grund welcher Paragraphen der preußiſchen Geſetze oder Artikel
der deutſchen Reichsverfaſſung dieſes Verbot erlaſſen worden iſt.

Für eine recht baldige gefällige Nachricht wäre ich dankbar
Hochachtungsvoll

gez. Dueſterberg.

ſind in Schleſien Beſtrebungen im Gange. Mit dem in Frank
furt zentraliſierten Rhein-Main-Gebiet ſind ebenfalls Verein
barungen getroffen.

Für das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet übernahm der
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland dieſe Auf-
gabe. Jhm iſt es zu verdanken, wenn die mitteldeutſche Ver
mittlungsſtelle ohne eigene große Unkoſten ſeit einiger Zeit ihre
Tätigkeit als Zweigſtelle der preußiſchen Landesauftragsſtelle
ausüben kann. Schon jetzt kann feſtgeſtellt werden, daß der
Wechſel von Angebot und Nachfrage zwiſchen der Zentralſtelle
und den mitteldeutſchen Intereſſenten ſich ſehr rege geſtaltet und
die Beachtung Mitteldeutſchlands in der Frage der behördlichen
Auftragserteilung in erfreulichem Maße in Erſcheinung ge
treten iſt. Es konnte ſchon eine ganze Reihe anſehnlicher Auf
träge zur Ausführung kommen. Es handelt ſich dabei im weſent
lichen um die Belieferung der Reichs und Landesbehörden. Zur
Lieferung gelangten bisher z. B. Matratzen, Uniformtuche, Mili-
tärſchuhe, Möbel und anderes mehr. Beſondere Sorge der
Mitteldeutſchen Vermittlungsſtelle wird es ſein, daß auch mitt
lere und kleinere Betriebe nach Möglichkeit bei der Auftrags-
erteilung Berückſichtigung finden.

Der Millionenſchein iſt da! Die Reichsbanknote über
eine Million Mark iſt nunmehr fertiggeſtellt. Sie wird binnen
kurzem zur Ausgabe kommen Der Schein iſt etwas größer als
der 500 000 Markſchein und dunkel in der Farbe. Auf der
linken Seite trägt er einen Dürerſchen Frauenkopf.

Selbſtmordverſuch Am 5. Juli abends verſuchte ſich eine
Frau in der Leſſingſtraße mit Leuchtgas zu vergiften. Sie hatte
in ihrer Küche den Gashahn geöffnet. Hinzukommende Haus
bewohner fanden die Frau in bewußtloſem Zuſtande vor. Die
Lebensmüde mußte mit dem Krankenwagen der Klinik zuge
führt werden. Lebensgefahr beſteht jedoch nicht. Der Grund zu
dem Selbſtmordverſuch iſt unbekannt.

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag, aus
geführt vom Männergeſangverein Tannhäuſer, unter Leitung des
Herrn Muſikdirektor Staudigel, findet vormittags 3512 Uhr auf
dem Platze vor der Univerſität ſtatt. Der Programmverkauf
iſt zugunſten der Altershilfe.

Deutſchnationale Volkspartei. Alle Mitglieder werden
dringend gebeten, die Ausſtellung Ruhrnot Ruhrſtolz in der
Martinſchule, Charlottenſtraße, zu beſuchen. Geöffnet täglich
von 9-—-9 Uhr.

Das Weffer am Sonnaben A.
Wetterdienſt der alleſchen eitun g.Eigener e riäe reeheh r ar

Der Hochdruckkern hat an Umfang noch zugenommen und
ſich etwas weiter weſtwärts ausgebreitet. Eine auf ſeiner Nord
ſeite vorhandene Störung hat uns heute morgen vorübergehende
Bewölkung gebracht. Sonſt dauert das heitere, trockene und
warme Wetter überall fort. Jn Mittelde atſchland erreichte die
Temperatur vielerorts Höchſtwerte bis zu 28 Grad. Eine
Aenderung der Wetterlage iſt noch nicht zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 7. Juli: Heiter, trocken,
warm.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
Hirſch Apotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.
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Halleſches Keenuſobon
Der Nibelungenring im Stadttheater

2. Tag: „Siegfried“.
Hell und blinkte auf goldenem Grunde ein Edelſtein.

Es erklang die gewaltigliebliche Melodie vom jungen Siegfried.
Dem Blütengarten von Richard Wagners köſtlicher Partitur
ließ Oskar Braun eine überaus ſorgſame und liebevolle
P angedeihen. Das Orcheſter hielt ſich durchweg auf
ſtolzer Höhe. Auguſt Roesler hatte als Spielleiter dafür
Sorge getragen, daß die Bühnenbilder einer Feſtſpielaufführung
würdig waren.

Drei Gäſte hörten wir. Kammerſänger Ritter vom
Landestheater Stuttgart, der ſich ſchon als Siegmund Lorbeeren
in Halle pflücken konnte, ſtellte einen Siegfried voll friſcher,
unproblematiſcher Naturkraft auf die Bühne, an dem man ſeine
helle Freude haben konnte. Jn den Schmiedeliedern da fehlte
ihm in der Höhe ein paarmal der tenorale Glanz. Das vergaß
man im weiteren Verlauf des Abends aber völlig, denn Ritter

ſieghaftenſpielte und ſang ſonſt dieſen Prachtkerl mit einer
Lebendigkeit.

Die Brünnhilde von Frieda Leider (Berliner Staats
wunderbarenam tag, den 10., 8 Bibel-Beſpr. Lang, Freitag, den 13., 8 Lang.oper) war eine Glanzleiſtung, geſtaltet mit einer

Tiefe des Gefühles, ſich erhebend zu gewaltiger dramatiſcher
Höhe.

von der Staatsoper Wien vielleicht etwas zu monoton die er-
habene Ruhe und Würde des die Welt durchſtreifenden Gottes,
im übrigen verſtand er es, ſein glänzendes Material mit hoher
Künſtlerſchaft in den Dienſt der Sache zu ſtellen.

Daß wir Heinrich Teßmer an Dresden verlieren,
kann nicht genug bedauert werden. Denn ſein Mime iſt wohl
kaum zu übertreffen: virtuos queckfilbrig-behende, voll von einer
faft aus den Augen ſpringenden Geldgier, dazu ſtimmlich
vollendet angelegt.

Auch der Alberich des Karl Hummels heim macht es
einem leid, daß dieſer Künſtler, kaum auf den

mmels
heim ließ uns in Spiel und Geſang den ganzen Jngrimm und
bekannt geworden, den Wanderftab ergreifen muß.

die Verbittertheit des goldgierigen, tücktſchen Zwergen verſpüren.
Die Erda fand in Henriette Böhmer eine wie immer
kundige und würdige Vertreterin. eEliſabeth Schwarz ziemlich flach und nüchtern. Für
die grobkörnige Ungeſchlachtheit des lindwurmigen Ungeheuers
fand Cornelinus Barck den rechten Ton. Für ſpätere
Aufführungen dürfte es ſich empfehlen, die „zierliche Freſſe“ des
Wurmes einmal tüchtig einzuſchmieren, denn das „Leckermaul“

Doch das „machte faft garquietſchte in den Scharnieren.
nichts!“ Denn als Ganzes genommen, erſtand geſtern der
„Siegfried“ vor uns in ſeiner herrlichen, ewig-zunere Wit.

Die „Götterdämmerung“, die als letztes Werk des
WagnerZyklus am Sonnabend im Stadttheater in Szene geht,
bedeutet vom rein dramatiſchen Standpunkt den Höhepunkt in
der Handlung des „Ringes“. Die Aufführung hat die gleiche
ſorgfältige Vorbereitung wie die bisherigen Ringopern erfahren,
und wird, von den Gäſten ge in deren
Händen ein Teil der Hauptpartien liegt, einen weihevollen Ab
ſchluß der diesjährigen WagnerFeſtſpiele bilden. Die Auffüh
rung beginnt um 628 Uhr abends.

Kirchenkonzert. Am Sonntag abends 8 Uhr findet in
der Diakoniſſenhauskirche bei freiem Eintritt ein Kirchenkongert
des Konzertorganiſten A. Wieber ſtatt. Mitwirkende find: Frau
L. v. Rohrſcheid (Geſang) und Herr Weſeberg (Violincello). Beim
Ausgang werden für das Dickoniſſenhaus freiwillige er
hoben.

Volksbühne. Am Montag, den 9. Juli, abends 388 Uhr
findet im Wittekind- Garten das große Orcheſterlonzert des
Stadttheaterorcheſters mit Frl. Enghardt als Soliſtin ſtatt.
Spieltage: 22 Montag (N); Eine Nacht in Venedig:
Dienstag (D), Donnerstag (E), Sonnabend (P).

Jm Thalia-Theater gelangt am kommenden Sonntag
abends 714 Uhr das Luſtſpiel „Mädel von heute“ (Das Extem-
porale) von Haus Sturm und Moritz Färber
Eintrittskarten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadtthegters.

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. (UAntergan und

Ortsgruppe Halle.) Sonntag, 8. Juli, geſchloſſene Teilnahme
an der Fahnenweihe
Uhr Hauptbahnhof. Jeder löſt feine Fahrkarte ſelbſt.
Nordoſt: Treffpunkt 10,30 Uhr Deutſche Bierſtuben“; Bezirk
Südoſt: Treffpunkt 10,30 Uhr „Stadtſchützenhaus“. Donnerstag,
12 Juli, itgliederverſammlung abends
ſchützenhaus“. Alles muß erſcheinen.

Wanderverein „Bergesluft“.
Stiftungsfeſt im „Neumarktſchützenhaus“. Nachmittags 5
Kinderfeſt und Gartenkonzert, 8 Uhr abends: Vorträge und
dee irnge 13, Weiſe, Wielandſtraße 2, Uhlmann, Friedrich-

ſtraße 24, ebendaſelbſt Eintrittskarten. Zahlreiche Beteiligung
erwünſcht.

Der Verein ehem. Angeh. des R.-J.R. 36 ſammelt ſich
Sonntag auf dem Domplatz. Abmarſch 12,80 nach Paſſendorf.

abend, den 7. Juli bei Kurzhals (Rabeninſel) Abfahrt des
Dampfers um 7 Uhr ab Genzmerbrücke, am elektriſchen Werk
(Pulverweiden). Eingeführte Gäſte willkommen.

Plattdütſcher Vereen „Holl faſt!“ Ann Sünnabend, den
7. cr., in „St. Niccolaus, Nicolaiſtvaat findt uns grote General
verſammlung ſtatt. Wi hemm wegen de korte Tid, de uns to

ſtürn, nich jeden Maagaten eenzeln benachrichtigenVerfügung
kunt, birrn aber unner allen Umſtänn ſick vulltellig und pünktlich

Hier ward'n ook de
nigen Maaten upnahmen, de ſick up de letzt Gründungsfier
Klock 8 in dat nee Vereenslokal intofinne.

meld't hemm.

Kein Benutzungszwang des Arbeitsnachweiſes. Von nahe
ſtehender Seite geht uns folgende Notiz zu:
„Volksblatt“ ſowie in Nr. 25 der „Bergarbeiterzeitung“ wird eine
zn ſcheinend vom Bergarbeiterverband ausgehende Mitteilung
über die Einrichtung einer Fachabteiklung für den Bergbau beim
Arbeitsamt Halle veröffentlicht, die wegen ihres irreführenden
Jnhalts nicht unwiderſprochen bleiben darf. Es trifft keineswegs
zu, daß Arbeitſuchende, die auf der Grube nach Arbeit fragen,
dort abgewieſen werden müſſen und daß jede freigewordene Stelle
den Arbeitsnachweis angezeigt werden muß. Eine ſolche Rege-
lung würde auf einen Benutzungszwang des Arbeitsnachweiſes
hinauslaufen, der von Arbeitgeberſeite als unſozial im höchſten
Grade von jeher abgelehnt worden iſt. Die Einrichtung der Fach
abteilung hat den Zweck, die Regelung des Arbeits
marktes im Intereſſe von Arbeitgebern ſowohl wie Arbeitnehmern
zu erleichtern. Ein Zwang foll auf keinen von beiden ausgeübt

Schon wieder Erhöhung der Buchhändler-Schlüſſelzahl.
Nachdem die Schlüſſelzahl im Buchhandel erſt am Sonnabend
Wir von 6200 auf 9000 Mark erhöht wurde, wird dieſe
crkt ab heute auf 12 000 Mark feſtgeſetzt.

Die Deutſche Lutherſtiftung, eine Erziehungsſtiftung für
evangelifcher Pfarrer und Lehrer bedarf in der Gegen

W

daſelbſt Ruhmer. St.

Als Wanderer betonte Kammerſänger Werner Engel

Dagegen ſang der Waldvogel

über 1400 Meter Flachbahn, iſt

in Cönnern. Abfahrt vormittags 11,16

8 Uhr „Neumarkt-

Dienstag, 10. Juli, erſtes
Uhr:

Tänze Anmeldungen der Kinder bei Benemann,

Jm Halleſchen

verbeſſerte außer Konkn
rekord, von 4,x3 Mtr.

J

wenn ſie bei der großen Steigerung der Penſionen und des
Schulgeldes, der Bücher uſw. überhaupt noch helfend eingreifen
ſoll. Von den 21 Hauptvereinen fallen die Vereine Magde-
burg und Halle auf die Provinz Sachſen. Ein Eingehen der
Lutherſtiftung im Bezirk Halle, dem Wittenberg und die anderenZuthecſatt e angehören, iſt ein undenkbarer Gedanke. Dex Vor

ſtand, dem u. a. der Univerſitätskurator Geheimrat Dr. Meyer
als Vorſitzender, Kommerzienrat Lehmann als Schatzmeiſter
angehören, rechnet auf weitgehende Unterſtützung und erbittet
Haner auf das Konto Lutherſtiftung beim Bankhaus Lehmann-

alle.

Kirchliche Nachrichten
für den 6. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Juli 1928.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Bauke (A), 4 Gottesd. f. Schwer-
hörige Wind Gertraudenkapelle. Mittwoch, den 11. Juli,
abends 8 Bibelſtunde Fritze, An der Marienkirche 1. St.
Nlrich: 8 Heintke, 10 Thiede, 1136 (K) Thiede (Kirche). St.
Ulrich-Oſt: 10 Betſaal, Krondorferſtr. 6 a, Heintke, 1134 (K)

Moritz: 8 Voigt, 10 Keller, 2412 Voigt
(Kirche). Hoſpital: 549 Keller. Dom (ref. Gemeinde):
10 Baumann, 1154 (K) Baumann, 6 Lang, Miſſ.-Stunde Diens

Laurentius: 8 Gieſecke, 10 Wagner (A), 115 (K) Wagner,
Dienstog, 8 Bibelftd. Gem. Haus Wagner. Stephanus:
8 Wagner, 10 Gutſchmidt, 1138 (K) Fink, Donnerstag 8 Einf.

i. A. T. Gemeinde Haus Meinhof. Diakoniſſenhaus: Abd. 8
Kirchenkonzert, r Paulus: 8 Winterberg, 10 Bach,

Dienstag 8 Gemeinſchaftsſt. Bach. St. Georgen: 8 Vahldieck,
10 Hellmann, Mittwoch, 11. abds. 8 Frauenhilfe. Riebeck
Stift: 10 Giſeke. St. Johannes: 8 Butz, 10 Gueinzius (A),
1135 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueingius. Lanuchſtädterſtraße 28:
10 Butz, 1136 (K) An der Johannesk. 5, Mittwoch 824 (B)
Gueinztus. Bergmannstroſt: 4 Tiſcher. Stadtmiſſion:
83 Winterberg, Dienst. 854 (B). St. Bartholomäus: 8 Vikar
Menzel, 10 Kunitz, Freitag abds. 8 BibelBeſprechung. St.
Petrus: 10 Vikar Menzel. Trotha: 10 Bode. Diemitz:
936 Petzold, 1034 (K) derſelbe sEv. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. Nachmittags 3 Uhr
Predigt, P. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareten
ſtraße 5. Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation Montag 8 Jungend-
bund für E. C. j. Männer; Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen Don
nerstag 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. t0 Uhr
Bibelſtunde, 1124 K., 8 Uhr Evangeliſation; Donnerstag 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke.
Königſtraße 94. Sonntag vormittag 3410 Uhr Gottesdienſt mit
Predigt, nachmittag 4 Uhr: Waldgottesdienſt in der
Heide, nahe dem Gartenetabliſſement Johannes Jänicke, nur bei
günſtigem Wetter, ſonſt Gottesdienſt im Saal. Donnerstag
abend 388 Uhr: BVibellehre, Paſtor Holzſchuher.
Buüſchdorf: 9 Uhr Paſtor Krüger.

aurnen, Spiel und Sport
Das letzte Jnli Rennen für Halle

Wieder gute Ausſichten auf erſtklaſſigen Sport.
Die erften Rennen am Schlußtage des Juli-Meetings, alſo

am nächſten Sonntag, werden im Zeichen der Jugend ſtehen.
Gleich die einleitende Nummer, das Verbandsrennen

den jüngſten Reitern, nämlich
den Lehrlingen vorbehalten. Lehrlingsreiten ſind eine Neuheit
für Halle. Das darauf folgende Jünger-Hürdenrennen
TDeng die dreijährigen Pferde zum erſten Male in dieſem Jahre
an den Start unſerer Hindernisbahn und im Preis von
Waldfried ſollen die Allerjüngſten, nämlich die zweijährigen
Gelegenheit haben, nochmals über 1000 Meter gerade Bahn ihre
Schnelligkeit zu zeigen. Vermutlich wird auch der Sieger des
Sukerh Erſtlingsrennens vom Dienstag, Karl Heinz vom

Starpel, bei dieſer Geſellſchaft ſein.
Jm Mittelpunkt des Tages ſteht die Thuringia, ein

Jagdrennen über 4000 Meter. Das Rennen iſt mit einem Ehren
preis a den glücklichen Befitzer des Siegers und vorlänfig
4,5 Millionen Mark ausgeſchrieben und führt über den ſchweren
Kurs der Hauptbahn, wird jedoch im Gegenſatz zu ſeinen Vor
gängern an den letzten beiden Tagen von Berufsreitern geritten.
Ein weiteres Jagdrennen, der Preis von Torgau, gleich-
falls für Berufsreiter, geht über die kürzeſte Jagdbahnftrecke

von 3000 Metern der mittleren Bahn.
Das beſte Flachrennen des Tages iſt der Sommeraus-le i ch über 2000 Meter mit 4 Weilionen Mark an Geldpreiſen.

Von den beiden letzten Flachrennen führt das eine über 1600
und das andere über 1200 Meter und zwar im letzteren Falle
gerade Bahn.

Es iſt zu wenig bekanntgeworden, da für das Meeting nicht
weniger als 64 Pferde in den Vereinsſtallungen ſtanden. Wenn
auch ein kleiner Teil dieſer Pferde bereits wieder abgereiſt iſt,
ſo dürfte durch den zugeſicherten neuen Zuzug von auswärtseine annähernd gleiche Zahl hinzukommen, ſo auch der

Schlußtag vorausſichtlich wieder ſehr gute und noch ere Felder
zeigen wird als der 1. und 3. Juli, namentlich mit Rückſicht aufT S. f. 2. Halle Zu unſerem Sommerfeſte am Sonn Zen Umſtand, daß die Trainer teilweiſe ihre Pflegebefohlenen an

den erſten Tagen des Meetings, teils wegen des tiefen Bodens,
teils wegen der höheren Preiſe des letzten Tages aufgeſpart

haben.

anderen Rennbahnen ſehr niedrig find, für den Schlußtag zu
erhöhen, und zwar den 2. und 3. Platz auf 5009 Mark, den
Sattelplatz auf 10 000 Mark und die Tribüne auf 16 000 Mark
zu ſetzen. Kinder unter 12 Jahren zahlen auf dem Sattel
platz und dem 2. und 3. Platz die Hälfte. Die Logen ſind aus
verkauft. Die Stekplätze der Haupktribüne werden den Mit
gliedern des Vereins vorbehalten, da die zu dieſem Zwecke
reſervierten Sitzplätze fich nicht mehr als ausreichend erwieſen
haben.

Schwediſche Kampfſpiele
Zwei neue Weltrekorde.

Der Schlußtag der leichtathletiſ Bahnwettbewerbe am
Mittwoch lediglich der Zehnkampf, bis zum r
n erhheen m 3 e e höchſterrhältniſſen vor eStufe. Davon ſegen zwei neue See beredeet
ab. Das hervorragende i Springtal
den Stabhochſprung mit 4 Mtr. gegen Peterſ
3,80 Mtr. gewann und bis zu 8,90 Mr. in langen Hoſen ſprang

den von ihm gehaltenen Welt
4,20 Mtr. Ds 3090-Mtr.Laufen

Wide in der neuen Weltrekordgeit vongewann der Schwede
8 30,4 (bisher 8 38,1, ZanderSchweden) vor Katz- Finnland
8: 864 und Tala Finnland 8: 42,7. Den Mannſchaftewettbe-

werb holie ſich Schweden mit 10 gegen Finnland

i ent der

(11 Punkte). Den deutſchen Farben war im 110Mtr.-Hürden
lcu en wieder ein großer Erfolg beſchieden, da Kaſten und Troß,
bach die beiden erſten Plätze belegten. Erſterer bewies durqh
ſeinen Sieg in 15,5 Sekunden über Troßbach 15,6 Sekunden,

z Sfolg in Hannover bei den Ausſcheidungskämpfen kein
3 war. wurde Petterſon-Schweden 3 Mtr. zurück
Das 200-Mtr.-Laufen klang in einen ſcharfen Kampf zwiſchen
dem Auſtralier Carr und dem deutſchen Meiſter Houben aus
den erſterer in 21,9 Sekunden mit 254 Mtr. Vorſprung zu ſeinen
Gunſten entſchied. Drieſin-Finnland, der in den Vorläufen die
ſchnellſte Zeit herausgeholt hatte, wurde um Bruſtbreite zurüg
dritter. Friedrich Deutſchland war zum Zwiſchenlauf nicht ange
treten und Krüger Deutſchland belegte den letzten Platz. Der

Harö ſtartete im Endlauf nicht. Die 4mal 400-Mtr,
Staffel endete mit dem Siege von Finnland in 3:19,8 fünf

Meter vor Deutſchland 5: 20,5 und Schweden 3:20,7. Jm
Speerwerfen triumphierte beidemale der Finne Saariſtz
und zwar einarmig mit 62,07 Mtr. vor Eckviſt Schweden
60,76 Mtr. und Klumberg-Eſthland 60,89 Mtr. und beidarmig
mit 110,19 Mtr. vor Eckviſt 108,8326 Mtr. und Bloomquiſt Schwe
den 124,86 Mtr. Der am Dienstag von deutſcher Seite gegen
die Disqualifikation in der 4mal 100 Mtr.Staffel eingelegt,
Proteſt wurde zurückgewieſen.

Zu unſerem Berichte über die Akademiſchen Sportfeſt,
der letzten Jahre wird uns von geſchätzter Seite mitgeteilt, daß
das Sportfeſt 1922 nicht ausgefallen iſt, ſondern vom 21. biz
23. Juli in der herkömmlichen iſe ſtattgefunden hat. Es wur,
den gute Eingzelleiſtungen erizielt, z. B.: Hochſprung 1,65 Meter
Weitſprung 5,91 Meter, Stabhochſprung 8 Meter, Speerwerfen
40,30 Meter, 100 MeterWettlauf 12 Sek., 400 Meter 59,4 Sek,
800 Meter 2,14 Min., 8000 Meter 10,22 Min., 10 000 Mete
44 Minuten.

Aus aller Welt
Die Touriſtenkataftrophe an der Zugſpitze

Zu der von uns bereits gemeldeten Kataſtrophe an der Zug
fpitze erfahren wir noch folgendes: Sonntag, den 1. Juli, ſin
auf dem öſterreichiſchen Teile der Zugſpitze, im Gebiete der
WienerReuſtädterHütte, vier junge reichsdeutſche Touriſten ab
geſtürzt und tot geblieben. Am vergangenen Sonntag unter
nahm eine Reihe von Einzelpartien von der Wiener-Neuſtädter
Hütte aus den derzeit nicht ungefährlichen Aufſtieg zum Zug
ſpitzgipfel. Ungefähr 100 Meter unterhalb des Grates die „Rote
Erde“, iſt ein ſehr ſteiler Hang zu überqueren, der unter der
Schneeverhältniſſen von heute große Gefahren birgt, weil die
Schneemengen dort zuſammengefroren ſind. Etwa um ſieben
Uhr früh kamen zwei reichsdeutſche Touriſten, darunter der
Fellhändler Andreas Stöck aus München an dieſe Stelle. Stöd
glitt aus, ſtürzte über das fteile Firnfeld ab, ſein Schickſal war
beſiegelt, als er in die nicht weniger ſteilen Felspartien dieſer
Gegend am. Unaufhaltſam ging es in die Tieſe. Sein Be
gleiter meldete das Unglück in der NeuſtädterHütte, eine Ex,
pedition brach ſofort auf und fand den Verunglückten ſchwer
verletzt, aber noch lebend, in einer Felsrinne. Man war eben
im Begriffe, den Bewußtloſen anzuſeilen und ihn wegzuſchaffen,
da vernahm die aus vier Männern beſtehende Bergungsexpedi.
tion öber ſich in der Abſturzlinie Stöcks Poltern und Praſſeln,
als ob Steinſchlag käme. Jm nächſten Augenblicke zeigten ſiqh
die Körper zweier Männer, die haltlos und furchtbar anzu

ſchauen, von Fels zu Fels geſchleudert wurden. Steinblöcke und
Eisſtücke waren in Begleitung der beiden Stürzenden, mit un
geheurer Wucht prallten die Leiber an die Felswände; ohnmäch-
tig, ſelbſt in großer Gefahr, mitgeriſſen zu werden, mußten die
Expeditionsteilnehmer es grauenhafte Schauſpiel anſehen.

Es handelte ſich um die zwei reichsdeutſchen Touriſten
Ingenieur Hermann Schulz aus Berlin und den Elektrotechniker
Peter Tremmel aus München, die an der gleichen Stelle wie
Stöck unterhalb des Grates gemeinſam zum Sturze
waren. Einer der beiden Touriſten wurde in der Rinne, aus der
die vier Herren Stöck herausholen wollten, an einen Felsvor-
ſprung geſchleudert; er blieb tot liegen. Sein unglücklicher Ge
fährte ſtürzte weiter, man ſah den Körper in einer Felskluft ver
ſchwinden; ſein Schickſal iſt nicht

Nun wurde Hilfe aus Ehrwald geholt. Eine Expedition, be
ſtehend aus ſechs Bergführern und 10 Trägern, eilte ins Hütten
gebiet, um die Unglücklichen zu bergen und hevabzubringen. Jn
zwiſchen hatte man auch Stöck zum Schutzhauſe gebracht; der
Arzt Dr. Kohn aus Frankfurt, der zufällig anweſend war, half
aber nur mehr einem Sterbenden; in Ehrwald verſchied Stöck
am Morgen des kommenden Tages.

Während der Bergungsarbeiten für die zweite Unglücks
partie ereignete ſich an derſelben Stelle der dritte Fall. Eir
junger Münchner Touriſt, Karl Larcher, glitt aus und ſtürzte
ins Schneekar ab, unweit der Wiener-NeuſtädterHütte blieb ſein
Körper liegen, leblos; er war das vierte Opfer dieſes Unglücks
tages. Sein Transport zur Hütte vollzog fich ohne r
keiten. Er war der erſte von den vier Unglücklichen, die in der
Hütte Aufnahme fanden.

Zum Wiener Mord. Aus den weiteren Berichten der Blätter
über den Neuleopoldſtädter Mord geht hervor, daß die bisherigen
Erhebungen über die Beweggründe noch nicht aufklärend ſind
für das allgemeine Jntereſſe. Die Blätter erklären, daß der
Reichsdeutſche Krüger nicht in dem Piariſtenkloſter, ſondern in
dem privaten Flügel des Piariſtengebäudes bei der ſchon er
wähnten Frau Maſchka gewohnt habe. Die in die Oeffentlichkeit
gelangte Mitteilung, daß hier allerdings Reichsdeutſche zu ver
kehren pflegten und ſeinerzeit die Mörder Erzbergers und der
Kapitän Ehrhardt ſich verborgen gehalten hätten, entſpricht nicht
den Tatſachen. Jn den s Krügers und der anderen
Verhafteten wurden neben Waffen auch Korreſpondenten gefun

den, aus denen hervorgeht, daß die Wiener Jugendnation nach
dem Muſter der Organiſation C. eingerichtet werde und daß
die jungen Leute Attentate gegen prominente Perſönlichkeiten zu
begehen hätten. Nach dem „Neuen Wiener Journal“ ſeien die
Namen des ehemaligen Staatsſekretärs für das Heerweſen, Seut,
und des Bankdirektors Boſel genannt worden. Das Gerücht,

dem ein An den erwogen wordenw. mal en Talfachen S
Ein Schülerſtretk. ſind die Schüler de

ederaufna
Deozenten, ſoweit ſie unfähig ſeien, Aner

nerkennung der Couleurfreiheit. Falls dieſe Bellt alle Schüler da Tee
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